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Redaktion Geiststr. 21. on 2 Tr. Expedition Geiststr. 21, Hof part. r.

Deutſcher Reichstag.
10. Sitzung vom 29. November, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Freiherr v. Rheinbaben, Graf Poſa
rowsky.

Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle die erſte Be
»atung des Entwurfs eines Geſetzes über

die privaten Verſicherungsunternehmungen.
Abg. Opfergelt (Zentr.):

(Auf der Tribüne ſchwer vergnne, Die einheitliche Regel-
ung des geſamten deutſchen Verſicherungsweſens iſt eine Not
wendigkeit geworden. Schon 1878 hat das e Abge
ordnetenhaus dieſe Notwendigkeit ausdrücklich anerkannt. Der
Entwurf, wie er jetzt vorliegt, iſt verbeſſerungsbedürſtig, aber
immer noch verbeſſerungsfähig. Es wird die Aufgabe der.
Kommiſſion ſein, hier verbeſſernd einzugreifen. (Die Einzel
ausführungen des Redners bleiben auf der Tribüne unver-
ſtändlich.)

Abg. Dr. Lehr (natl.):
Auch meine Freunde ſind, abgeſehen von einigen Punkten,

mit der Vorlage im ganzen einverſtanden. Nur daß es den
Landesgeſetzgebungen überlaſſen bleibt, in einer ganzen Reihe
von Spezialfragen Sonderbeſtimmungen zu erlaſſen, iſt ſehr
bedauerlich, e daß die landesrechtlichen Vorſchriften
über die polizeiliche eder des Abſchluſſes von Feuer-
verſicherungsverträgen und der Auszahlung von Brandent-digungen aufrecht erhalten bleiben ſollen. Für das neuzu-

affende Reichsamt müſſen die geeigneten Perſonen gefunden
werden, damit dieſes Amt ſich desſelben Vertrauens erfreut,
wie das Reichsverſicherungsamt So wichtig, wie eine einheit-
liche r Regelung der eben ange ten Punkte iſt,ja noch wichtiger iſt eine net Regelung der Beſteuerung
angeſichts der heute vielfach beſtehenden Doppelbeſteuerung von
Verſicherungsgeſellſchaften. Mit den Beſtimmungen über die
Konzeſſionserteilung und -zurückziehung ſind wir einverſtanden,
wenn der Paſſus getilgt wird, wonach vom Standpunkt des
Gemeinwohls aus die Konzeſſion verſagt werden kann, wenn

edenken gegen den Zweck des Unternehmens zu erheben ſind.
ieſer Ausdruck iſt zu unbeſtimmt. Einzelne Härten müſſen

in der Stelle über die Aufſicht der Geſellſchaften beſeitigt werden.
edenfalls dürfen nicht zwei Richter, die bei der angefochteten

tſcheidung mitgewirkt haben, in dem Aufſichtsamt ſitzen, das
über einen Rekurs entſcheidet. s werden befriedigende
Löſungen in der Kommiſſion gefunden.

Abg. Rettich (konſ.):
Die Ungleichheiten der landesgeſetzlichen Beſtimmungen

namentlich bezüglich der Konzeſſionspflicht haben zu argen Miß-
ſtänden geführt, und wir begrüßen daher die reichsgeſetzlicheRegelung mit Freuden. Die vielen Einwürfe, die gegen das
Geſetz von ſeiten der Verſicherungsgeſellſchaften erhoben ſind,
werden wir in der Kommiſſion zu prüfen haben, vor allem
aber müſſen wir die Jntereſſen der Verſicherten wahren.
d beantrage Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.
Gravo rechts.)

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Frſ. Vp.):
Wir haben eine ganze Reihe von Bedenken gegen die Vor

lage. Wenn die öffentlichen Sozietäten von dem Geſetz aus
geſchloſſen werden, ſo bedeutet das einen Schritt zur Verſtaat-
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lichung und Monopoliſierung des Verſicherungsweſens, den wir
nicht billigen können. Die privatrechtliche Seite des Verſiche
rungsweſens iſt in dem Geſetz leider gar nicht, die öffentlich
rechtliche Seite nicht erſchöpfend geregelt. So vermiſſen wir
die einheitliche Regelung der Beſteuerung und der Präven-
tivkontrolle bei Feuerverſicherungen. Die Konzeſſionspflicht all
an einzuführen, war ja ſehr wünſchenswert, aber es hätte
ann klar im Geſetze ausgeſprochen werden müſſen, wie die

Geſellſchaften ihre Normen faſſen müſſen, damit ihnen die
Konzeſſion nicht verſagt wird. Kautſchukbeſtimmungen wie die:
„Die i kann im Jntereſſe des Gemeinwohls verſagt
werden“, ſind wertlos und können leicht mißbraucht werden.
Dagegen begrüßen wir es mit Freude, daß endlich ein Rekurs
aufgenommen iſt. Aber die Berufung, wie ſie jetzt iſt, kann
be keinen Umſtänden aufrecht erhalten bleiben. (Bravo! bei
en Freiſ.)

Abg. Schrader (Frſ. Vg.) (ſehr ſchwer verſtändlich):
Jn der Vorlage herrſcht eine zu große Bevorzugung der

Einzelſtaaten zu ungunſten des Reiches, wie die verſchiedenſten
Beſtimmungen über die Erhaltung landesgeſetzlicher Vorrechte
beweiſen. Auf dem Gebiete des Beſteuerungsweſens beſtehen
große Mängel. Hier wird die Kommiſſion mit Aufräumungs-
arbeiten zu thun haben. Hoffentlich ſind die verbündeten Re

ierungen bereit, die ſich herausſtellenden Schäden zu tilgen.
ach dieſer öffentlich rechtlichen Regelung aber, ſo hoffe ich,

möge baldigſt eine privatrechtliche Regelung des Verſicherungs-
weſens erfolgen. (Bravo! b. d. Freiſ.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky:
Die Ausdehnung der Regelung auf die öffentlichen Verſiche

rungsanſtalten iſt nicht erfolgt mit Rückſicht auf die Schwierig-
keiten, die L r der territorialen Verhältniſſe ergeben
würden. Die Hauptſache war die Herſtellung der Freizügigkeit
und Rechtseinheit für die privaten Verſicherungsanſtalten, die
von den Anſtalten ſelbſt gewünſcht wurde. Daß die Präventiv-
kontrolle von zweifelhaftem Wert iſt, gebe ich zu, aber die
Statiſtik beweiſt, daß eine große Anzahl der Brände
Spekulationsbrände ſind. der Frage der Doppelbeſteuerung
empfehle ich aus taktiſchen Gründen Regelung in einem Spezial-
geſetz. Jm allgemeinen ſind wir bereit, über Aenderungen in
der Kommiſſion zu verhandeln, bitten aber, nicht ganz neue
Materien in das Geſetz aufzunehmen. Eine Einbeziehung der
öffentlichen Verſicherungsanſtalten in das Geſetz würde das

desſelben gefährden. (Hört! hört! bei den
reiſinnigen.)

Abg. Calwer (Soz.):
Die Vorlage kommt dem Gedanken der

wenig entgegen, wenn auch die Einführung der Staatsaufſicht
in gewiſſer Hinſicht einen Fortſchritt darſtellt. Die Verſtaat-
lichung iſt dringend notwendig, denn der Kreis der Verſicherten
muß wvelt groß ſein. Auch an den partikular politiſchen
Grenzen darf die Verſtaatlichung nicht Halt machen. Einheit-
liche Verſicherung für das ganze Reich muß der Grundſatz ſein.
Gerade wir haben ein großes Jntereſſe an der Regelung des
Verſicherungsweſens, denn die Mehrzahl aller Policen iſt in
der Hand von Arbeitern. Dieſe Verſicherten ſind jetzt ſehr un
günſtig geſtellt. Die Prämien ſind zwar niedrig, aber die Ver-
waltungskoſten ſehr hoch, ſo daß die Verſicherungsſumme ſehr
gering ausfällt. Von dieſem Geſichtspunkt, aus würden wir
dazu zu haben ſein, daß de efſichernnge anſtalten unter ſtrenge
Aufſicht geſtellt werden. Für die Durchführung der Einheitlich-
keit der Aufſicht ſind wir durchaus und billigen es auch, daß

die öffentlichen, ſtaatlichen und korporativen Verſicherungen bis
z einem gewiſſen Grade außerhalb des Rahmens dieſes Ge-
etzes bleiben. Trotzdem lehnen wir den Entwurf a limine ab,

weil darin Nebenzwecke verfolgt werden, die im Entwurf und
in den Motiven allerdings nicht ausgeſprochen werden. (Hört!
Buiß Das Bedenklichſte an dem Geſetz iſt für uns, datz unter die

eſtimmungen desſelben ſämtliche Arbeiterorganiſationen fallen,
ſoweit ſie Unterſtützungen irgend welcher Art zahlen. Das
wird möglich dadurch, daß man den Ausdruck „Verſicherung“
überhaupt nicht definiert und dadurch, daß man den 8 6 ſo
außerordentlich weit gefaßt hat. S 6 verlangt, daß die Erlaub
nis für Verſicherungsgeſchäfte nachgeſucht werden muß von allen

r r r die die Verſicherung ihrer Mitgliedernach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit betreiben wollen, wenn
dieſe Vereinigungen auf eine geſchloſſene Mitgliederzahl nicht
beſchränkt ſind und in der Form von Verſicherungsvereinen
auf Gegenſeitigkeit errichtet ſind. Anter dieſen Paragraphen
fallen die geſamten Arbeiterorganiſationen und noch viel mehr.
Zwei Perſonen, die eine Ehe ſchließen, bilden ja auch eine
Perſonenvereinigung, die eine Verſicherung auf n n
abſchließt. (Gr. Heiterkeit). Und auf, eine geſchloſſene Mit
gliederzahl braucht dieſe Perſonenvereinigung auch nicht be
ſchränkt zu ſein. (Erneute gr. Heiterkeit.)

Vor allem wird aber jede Gewerkſchaft in Zukunft die Er
laubnis der Aufſichtsbehörde nachſuchen müſſen und ſie kann
ihr verſagt werden. Auch Kaution kann von ihr verlan
werden, alles Dinge, die die ſo ſchon geringe poſitive Thätigk
der Gewerkſchaften von vornherein unmöglich machen. Mit dem
preußiſchen Verſicherungsgeſetz ſind die Arbeiterorganiſationen
ſchon in Konflikt gekommen und doch ſoll nach dieſem Geſetz
eine Verſicherung nur vorhanden ſein, wenn der Verſicherte ein
klagbares Recht gegen den Verſicherer hat. Trotzdem verſuchte
die Polizeibehörde in den 80er Jahren auf Grund dieſes Ge
ſetzes gegen die u x verzigeer das Oberlandesgericht Naumburg ſtellte ſich auf die Seite der VPolizei-
behörde und erſt das Oberverwaltungsgericht entſchied, daß die
Gewerkſchaften nicht unter das Geſetz zu ſtellen ſeien. Nach
dieſer Entſcheidung iſt es um ſo auffallender, daß der 8 6 dieſes
Geſetzes wieder ſo weit gefaßt iſt, daß auch Arbeiterorgani
ſationen darunter fallen können. (Sehr richtig! bei den Soz.)
Gegen eine ſolche Auslegung bietet auch die n x
des Aufſichtsamtes keinen Schutz, im Gegenteil, das Aufſichts-
amt iſt von dieſem Geſichtspunkt aus eine ſehr gefährliche Ein
richtung. (Sehr richtig! bei den Soz.) Das Aufſichtsamt kann
in bewegten Zeiten Direktiven dahin geben, daß einfach die
Kaſſen der Organiſationen konfisziert werden. Wir müſſen an
nehmen, daß die Mißerfolge der Regierung im offenen Kampfe
gegen die Sozialdemokratie ſie veranlaßt haben, zu verſuchen,
ihr Ziel nunmehr auf dieſem Umwege zu erreichen. Gegen eine
ſolche Politik der Hinterthür müſſen wir energiſch Front machen.
(Lebh. Bravo bei den Soz)

Geheimrat Gruner:
(Zurufe bei den Soz.: Denkſchriftenmann

Daß der Entwurf der Frage der s r neutral
iſt gerade ein Vorzug desſelben. Was das zweite

edenken des Herrn Vorredners anlangt, ſo iſt es hinfällig,
da ein Urteil des Kammergerichts vom 19. November 1888 un
des Oberverwaltungsgerichts vom Januar 1889 ausdrücklich
das gewerkſchaftliche Unterſtützungsweſen, da es ſich dabei nicht
um Verſicherungen handelt, der Konzeſſionspflicht entzieht. Einer
Faſſung des S 6, die dieſe Auffaſſung deutlicher zum Ausdruck
Wiese würden die verbündeten Regierungen nicht wider-
prechen.

Auferſtehung.
Von Graf Leo N. Tolſtoi.

46] Deutſch von Wilh. Thal.
[Nachdr. verb.]

lötzlich erhob ſich vom Salon her ein lautes Vachen.J Wie ne i wieder dieſer Witzbold von Viktor!“ ſagte
Maslinnikoff lächelnd. „Du glaubſt nicht, wie komiſch der iſt,

wenn er einmal im Zuge iſt! e„Was die andere Sache betrifft, über die ich mit Dir zu
ſprechen habe, fuhr Nechludoff fort, „ſo befindet ſich augen-
blicklich ein Zug von dreihundertdreißig Arbeitern im Gefäng-
nis, die man hinter Schloß und Riegel behält, nur weil ihre
Päſſe abgelaufen ſind. Seit über einen Monat ſind ſie hier.

„Wie haſt Du denn das erfahren fragte Maslinnikoff, und
ſein Geſicht hatte plötzlich einen Ausdruck der Unruhe und Un

ufriedenheit angenommen.Vehee einen Verurteilten ſprechen, und als ich
durch den Korridor ſchritt, haben dieſe Unglücklichen mich ge
beten

„Und wer war der Verurteilte, den Du aufſuchteſt
Ein fälſchlich der Brandſtiftung angeklagter Bauer, für W

ich einen Verteidiger geſucht habe. Doch ich will von Dir
wiſſen, ob dieſe dreihundertdreißig Arbeiter irre nichts weiter
verbrochen wWi als daß ihre Päſſe nicht in Ordnung ſind,

und in dieſem Falle a„Das ehe Staatsanwalt an!“ unterbrach Maslinnikoff
in ärgerlichem S „Dafür wird er ja bezahlt. Aber er thut
nichts, er ſpielt Whiſt.“W kannſt alſo nichts dazu thun fragte Nechludoff.

Wie? Ob ich nichts dazu thun kann Aber gewiß Jch
werde ſofort ine re einleiten, aber wir wollen jetzt
wieder zu den Damen gehen l gDoch Hechiudoff hielt ihn auf der Thürſchwelle zurück.

„Man hat mir neulich im Gefängniſſe geſagt, zwei Gefangene
wären gepeitſcht worden, iſt das wahr

Maslinnikoff wurde ganz rot.

„Ach, man hat Dir das geſagt Nein, mein Lieber, man
darf Dich wirklich nicht Deine Naſe in alles ſtecken laſſen! Das
geht Dich alles nichts an! Aber komm' jetzt, Annette ruft
uns!“

Damit nahm er ihn und ihn nach dem Salon, doch Nech
ludoff machte ſich los, durchſchritt den Raum und ging die
Treppe hinunter.

„Was hat er denn fragte Annette ihren Gatten.
„Ah bah; er iſt ein Original und war ſtets ſol“

X

Am nächſten Tage erhielt Nechludoff vom Vizegouverneur
einen Brief, in welchem Maslinnikoff ihm mitteilte, er hätte
ſich erkundigt, ob es möglich wäre, die Maslow zum Kranken-
dienſte zu verſetzen; die Sache ließe ſich machen. Unter die
Unterſchrift hatte Maslinnikoff geſchrieben: „Dein alter Kame-
rad, der Dich trotzdem ſehr lieb hat.“

„Dieſer Dummkopf!“ ſagte ſich Nechluddff, von der Vertrau
lichkeit dieſes unangenehmen „Kameraden“ angewidert.

Achtzehntes Kapitel.
Am Tage nach ſeinem Beſuche bei Maslinnikoff kehrte Nech

ludoff ins Gefängnis zurück, um Katuſcha wiederzuſehen. Der
Direktor geſtattete ihm, ſie zu ſehen, aber im Frauenſprech-
zimmer nicht mehr im Bureau, und auch nicht in dem kleinen
pA vokatenzimmer, wo die letzte Zuſammenkunft ſtattgefunden
hatte.

„Ja, Sie können ſie einen Augenblick ſehen,“ ſagte der Direk-
tor, „aber was das Geld betrifft, ſo werden Sie ſich an meine
Worte erinnern, nicht wahr Was ihre Verſetzung zum
Krankendienſt anbelangt Se. Excellenz der Vizegouverneur
hat mir die Ehre erwieſen, mir darüber zu ſchreiben, ſo iſt die
Sache möglich, und der Arzt willigt ein. Doch ſie ſelbſt will
es nicht; Sie ſagt, „ſie be e nicht nötig, den Ausſätzigen die
Nachttöpfe auszuleeren“. Ach, Fürſt, man ſieht, Sie kennen
dieſe Sorte nicht

echludoff antwortete nicht und ging nach dem Frauenſprech
n Der Direktor gab einem Aufſeher den Befehl, die

daslow zu holen. Das Sprechzimmer war leer, als Nechludoff

dasſelbe betrat doch kaum befand er ſich einige Minuten dort,
als ſich die Thür öffnete und die Maslow ſchüchtern und
ſchweigſam auf ihn zutrat. Sie ſchüttelte ihm die Hand teſich neben ihn und ſagte, ohne ihn dabei anzuſehen, faſt eiſe:

„Verzeihen Sie mir, Dimitri Jwanowitſch! Jch habe vor
drei Tagen recht ſchlecht zu Jhnen geſprochen

„Nicht an mir iſt es, zu verzeihen,“ begann Nechludoff.
„Aber trotzdem müſſen Sie mich verlaſſen,“ fuhr ſie fort.
„Weshalb ſoll ich Sie verlaſſen
„Es muß ſein, das iſt alles!“
„Wie, das iſt alles
„Nun denn,“ ſagte ſie endlich; „Sie müſſen aufhören, 84

um mich zu kömmern; ich ſage es Jhnen, wie i es denke
kann es nicht ertragen! Sie werden aufhören, ſich um mich zu
kümmern,“ fuhr ſie mit bebenden Lippen fort. „Das iſt die
reine Wahrheit! Lieber hänge ich mich aufl“

„Katuſcha,“ verſetzte er in ernſtem und Wemn Tone „was
ich geſagt, That ich aufrecht! Jch bitte Dich, verheirate Di
doch mit mirl Wenn Du Dich weigerſt, ſo werde ich doch be
Dir bleiben, Dir folgen und mit Dir gehen, wohin man Dich
führen wird

„Das iſt Jhre Sache, ich ſage Jhnen nichts weiter,“ antwortete Fe, und ihre Lippen zitterten von neuem. Auch er
ſchwieg, denn er fühlte nicht mehr die Kraft zum Reden, doch
endlich faßte er wieder Mut und ſagte:

„Katuſcha, ich gehe jetzt aufs Land, um einige Angelegen-heiten zu regeln; haun gehe ich nach St. Petersburg, um mich

mit Deiner Berufung zu beſchäftigen, und ſo Gott will, werde
ich Deine Verurteilung annullieren laſſen.“

„Das iſt mir gleich, ob man ſie annulliert oder nicht! Ob
e erf paſſiert oder das andere, das Reſultat bleibt ſtets

asſelbe!“
Sie hielt inne, und Nechludoff glaubte zu ſehen, daß ſie mit

W ihre Thränen zurückhielt.
„Nun,' ſagte ſie nach ziemlich langer Pauſe, „nun, habenSie Mentſchoff geſprochen Nicht Wehr die Leute ſind un

ſchuldig Nicht wahr, das iſt doch klar? Jch würde die Hand
dafür ins Feuer legen!“

„Ja, ich glaube, daß ſie unſchuldig ſindl“
„Wenn Sie wüßten, was für eine wunderbare alte Frau

(Fortſ. folgt.)ſie iſt



Abg. Kirſch (Zentr.)
Auch in dieſer Vorlage werden dem Bundesrate zu viel Be

iſſe r wir müſſen es aber durchzuſetzen verſuchen,
V möglichſt viel durch den Reichstag ſelbſt geſetzlich geregelt
vird.
Hierauf wird der Entwurf einer Kommiſſion von 21 Mit-

gliedern überwieſen.
Dann vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr (Denkſchriftüber die Ausführung der e 1875 leſen nie habe.
Ueberſicht der e n und Einnahmen für 1899.
ſetzentwurf Rintelen betr. Aenderungen des chtsverfaſſungs
seſceet und der Strafprozeßordnung).

Schluß 5 Uhr.

Der Kampf in China.
Die deutſche Regierung ſoll nach einer Standard- Meldung

der Union mitgeteilt haben, daß ſie bereit ſei, dem amerika
niſchen Vorſchlage zuzuſtimmen und die Forderung derTodesſt rafe für ie hohen Beamten aufznugeben.
Damit wäre die Niederlage der glorreichen Bülowſchen China-
politik beſiegelt. Aber lieber dieſe Niederlage als noch mehr
Hunnengreuel in den letzten Tagen des 19. Jahrhunderts.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 30. November 1900.

Der Reichstag zeigt andauernd das troſtloſe Bild einer
kleinen Vereins- Verſammlung kaum 50--60 Mitglieder ſind
zugegen obwohl das keineswegs unwichtige Geſetz über
die Privatverſicherungs Geſellſchaften zur Beratung ſtand; nur
hochpolitiſche Angelegenheiten vermögen die diätenloſen Abge-
ordneten in größerer Anzahl in Berlin feſtzuhalten. Die
Verſicherungs Vorlage wurde von den Vertretern der bürger-
lichen Parteien recht oberflächlich beurteilt; glaubte doch der
freiſinnige Redner Müller-Meininigen den Anfang des So-
zialismus darin zu erblicken, daß der Staat durch ein beſon-
deres Reichsamt eine kräftige Aufſicht über das Verſicherungs-
weſen einführen wolle. Dem gegenüber wies Genoſſe Calwer
nach, daß von einem energiſchen Schritt in Richtung der Ver-
ſtaatlichung bei dieſer Vorlage gar keine Rede ſein könne;
a limino müßten wir ſie aber ſchon deshalb verwerfen, weil
der Begriff „Verſicherung“ ſo weit gefaßt ſei, daß die gewerk-
ſchaftlichen Organiſationen der Arbeiter darunter fallen können,
alſo durch die Konzeſſionspflicht dem Belieben der Regierung
ausgeſetzt werden. Weit wies dieſe durch den Mund des
Herrn Gruner ſolche ſchwarzen Abſichten von ſich; Hr.
Gruner iſt der Verfaſſer der berühmten Denkſchrift zur
Zuchthausvorlage, alſo ſicher beſeelt vom innigſten Wohlwollen
für die Gewerkſchaften. Die Vorlage wurde ſchließlich an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Morgen
kommt die Denkſchrift über die ſeit 1875 aufgenommenen An-
leihen ſowie die Lex Rintelen Einführung der Berufung in
Strafſachen) zur Verhandlung.

Der Seniorenkonvent hat geſtern mit dem Präſidenten
des Reichstags die Beratungsgegenſtände bis zu den Weih-nachtsferien ſeſtgeſegt Nach Erledigung des Antrags Rin-

telen (Einführung der Berufung in Strafſachen) ſoll am
nächſten Sonnabend die Plenarſitzüng ausfallen.

Montag, den 3. Dezember, findet die Beratung der Zen-
trums Interpellation (Kohlennoty) ſtatt.

Dienstag, den 4. Dez., fällt die er Tirs aus, um der
Budgetkommiſſion den ganzen Tag für die Beratung des
China-Etats freizulaſſen.

ittwoch findet ein Schwerinstag (Jnitiativantrag des Zen
trums, der ſog. Toleranzantrag) ſtatt.Donnerstag und Freitag der nächſten Woche ſollen entweder

der Geſetzentwurf betr. das Urheberrecht oder einige kleinere
Vorlagen in erſter ev. zweiter Beratung erledigt werden.

Sonnabend, den 8. Dez., fällt die Sitzung des Feiertags
wegen aus.

Montag, den 10. Dez., beginnt die erſte Beratung des Etats
pro 1901, nach deren Beendigung ſpäteſtens am 14. Dezember
der Reichstag in die Weihnachtsferien geht.
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Chinavorlage noch vor

Weihnachten zur Verabſchiedung gelangt, da aller Wahrſchein
lichkeit nach die Kommiſſionsberatung dieſer Vorlage die ganze
nächſte Woche in Anſpruch nehmen wird.

Der wiederholten Anregung des Abg. Singer, den Jni-
tiativanträgen mehr Beratungszeit zu widmen, wurde in
ſoweit entgegengekommen, als man in Ausſicht ſtellte, nach
Neujahr dieſem Wunſche näher zu treten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird von ihren
Anträgen den Antrag betr. die Gewerbegerichte zuerſt zur
Verhandlung ſtellen und als zweiten Antrag den Geſetzentwurfer die Berantwortlichtett des Reichskanzlers fol-
gen laſſen.

Der Präſident nahm noch Veranlaſſung, dem Seniorenkon-
vent davon Mitteilung zu machen, daß der Bericht, welcher
in allen Zeitungen über den Empfang des Reichstags-
r beim Kaiſer geſtanden hat, in allen Teilen
alſch iſt.

Der Kaiſer habe bei dem Empfang nicht eine politiſche
Aeußerung gemacht, ſondern ſich mit den Präſidenten nur
a perſönliche und landsmannſchaftliche Fragen unter

alten.
Alle thatſächlichen Angaben des Berichts hätte ſich ſo
ſagte Graf v. Balleſtrem der Berichterſtatter aus den
Fingen geſogen.

Dieſe Aeußerungen des Präſidenten entbehrten inſofern nicht
eines pikanten Beigeſchmacks, als ſie an der Hand des Berichts
der manta, eines Organs ſeiner eigenen Partei, gemacht
wurden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion entſendet in die Kommiſſion
zur Beratung der Seemanns- Ordnung die AbgeordnetenDr. Herzfeld, Metzger und eher Jn der
Kommiſſion, betreffend das Geſetz über die Privatverſicherungs-
Anſtalten wird die Fraktion durch die Abgg. Calwer, Dietz
und Heine vertreten werden.

Zu Rednern für die Etatsberatung ſind Bebel und
Vollmar beſtimmt.

Die Wahlprüfungskommiſſion hat die Wahl der Abgg-
Henning (konſ., 10. Frankfurt a. O., Kalau Luckau) und
Schulze-Steinen (nationalliberal, 7. Arnsberg Soeſt) für
gültig erklärt.

Ueber die ſozialiſtiſchen Wahlerfolge geſtürzt iſt der
Miniſter Strenge in Koburg, der unter dem verſtorbenen
Herzog Ernſt allgewaltig war. Der neue Herzog ſtand ohne-
hin nicht perſönlich gut mit dem Miniſter, zu deſſen Nachfolger
ein Berliner Rechtsanwalt Namens Henti 8 ernannt worden
iſt, der im Lande bisher vollkommen unbekannt war und von
dem man nur weiß, daß er früher Rechtsbeiſtand des Fürſten
Bismarck geweſen iſt.

Präſident Krüger in Deutſchland. Die Kölner Zei-
tung beſtätigt, daß Präſident Krüger am nächſten Sonntag

in Köln eintreffen und kommenden Montag ſeine Reiſe nach
Berlin fortſetzen wird. Ueber die Pläne und Ausſichten
Krügers, die m eines iedsgerichtes durchzuſetzen.
chreibt dasſelbe att, dieſen Gedanken habe ger vereits
Rurawiew gehabt, aber ſofort aufgegeven, als England er

klärte, dieſen Vorſchlag als eine unfreundliche Haltung an-
ſehen zu müſſen. Seit jener Zeit hätten ſich die Verhältniſſe
nicht geändert, eher ſei das Gegenteil eingetreten. Die
chineſiſchen Verwicklungen, die Beſchränkung der militäriſchen
und diplomatiſchen Aktionsfreiheit der Mächte durch ſie, die

ortſchritte der engliſchen rin in Transvaal, die Erklärung
Einverleibung durch Lord Roberts ſowie die Krankheit des

Zaren, das alles ſeien Momente, die eine derartige Forderung
noch ausſichtsloſer machten, als damals Wenn nun noch von
militäriſchen Möglichkeiten geſprochen werde, die Krüger ſowie
eine Umgebung in Rechnung ſtellen, ſo dürften ſie ſich über

Aufnahme täuſchen die ihrer Pläne in Berlin wartet.
Deutſche Religionsfreiheit. Die thüringiſchen Regierungen

haben die fernere Abhaltung von Gottesdienſten in polniſcher
und tſchechiſcher Sprache für die fremden Jnduſtrie- und Berg-
werksarbeiter verboten. Zugleich ſollen die in Thüringen
amtierenden polniſchen und tſchechiſchen Geiſtlichen öſtreichiſcher
Nationalität ausgewieſen worden ſein.

Die Theaterzenſur hat auch in Herford am u
ein merkwürdiges Verbot gezeitigt. Dort iſt Die Waiſe
aus Lowood verboten worden. Daß dieſes Rührſtück der
ſeligen BirchPfeiffer, bei dem die Thränen ſo reichlich zu fließen
pſlegen, wie bei dem Totenſonntagſtück par excellence Der
Müller und ſein Kind, nicht den Erforderniſſen des
Totenſonntags genügen ſoll, iſt erſtaunlich.

Ermäßigte Eintrittspreiſe werden in Frankfurt a. O.
den Offizieren von der dortigen Theaterdirektion zugeſtanden,
weil ihr bei Bedarf 60--80 Soldaten als Statiſten „in ent
gegenkommendſter Weiſe von den Militärbehörden zugeſtanden
werden“, und weil der Direktion für die laufende Saiſon 42
ſtatt bisher 25 Muſiker des Leibregiments „unter Hint-

anſetzung der quasi dienſtlichen Obliegenheiten
der Kapelle zur Verfügung geſtellt worden ſind. Wäre
das nicht geſchehen, ſo müßte er mindeſtens das Dreifache
b die Kapelle aufwenden. Dieſes offenherzige Geſtändnis

es Theaterdirektors werden ſich die Zivilmuſiker merken.

Fürſt Nadolin iſt an Stelle des Grafen Münſter zum
deutſchen Botſchafter in Paris ernannt worden.

Der Rücktritt des deutſchen Botſchafters in Paris des
Grafen Münſter, ſoll auf die Anweſenheit des Präſidenten
Krüger zurückzuführen ſein.

Ein Truppennachſchub iſt von Deutſchland aus nach China
über Genug abgegangen. Es waren 9 Offiziere und 25 Mann.
Sie ſollen der Feldpoſt zur Verfügung geſtellt werden.

Wegen Kaiſerbeleidigung und wegen Beleidigung eines
Straßenbahners, der beim letzten Streik als Streikbrecher d
dient hatte, wurde in Hannover ein Maler zu 5 Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Ausland.
Frankreich. Die Kammer nahm am Donnerstag ein-

ſtimmig den Antrag des Abgeordneten Denis an, in welchem
ſie den Präſidenten Krüger anläßlich ſeines Beſuches in Frank
reich ihrer achtungsvollen Sympathie verſichert.

Petit Journal meldet aus Bourges, daß der Kriegsminiſtert dort Verſuchen mit einem neuen Geſchütz beigewohnt

hat. Außerdem wurden auch Verſuche mit neuen Leuchtgranaten
Wheß welche ebenſo wie die erſten zur vollen Zufriedenheit
ausfielen.

Jtalien. Der Militarismus hat in den letzten Tagen in
der italieniſchen Kammer ſchwere Angriffe über ſich ergehen
laſſen müſſen. Die Sozialiſten hatten beantragt, die Zahl derArmeekorps von 12 a 8 herabzuſetzen und im Heeresbudget

100 Millionen zu ſtreichen; die Erſparnis ſollte ermöglichen,
die Getreidezölle zu beſeitigen, welche die Urſache der
in Jtalien herrſchenden Brotteuerung und zeitweiſen Hungers-
not ſind. Morgari begründete dieſen Antrag und bemerkte,
daß die Sozialdemokratie auf Beſeitigung des ſtehenden Heeres
und Erſetzung desſelben durch die Volkswehr drängen werde.
Ciccotti führte dieſen Gedanken weiter aus und verwies auf
die Ausſaugung Jtaliens durch den Militarismus. Der
ſozialiſtiſche Antrag wurde jedoch abgelehnt. Dagegen gelang
es den Sozialdemokraten, verſchiedene Abſtriche am Militär-
budget durchzuſetzen, und ſchließlich nahm die Kammer, wie
ſchon berichtet, auch den von der äußerſten Linken unterſtützten
Antrag Panſini an, wonach ſämtliche militäriſchen Gerichte ab
geſchafft werden ſollen.

Zunnenmanieren in Dentſchland.
Durch das Schlagwort, die Dienſtzeit beim Militär ſei eine

Schule der Erziehung, laſſen ſich viele noch täuſchen und zur
Bewilligung der ungeheuren Militärlaſten, die nächſtes Jahr
wieder 1050 Millionen Mark für Landheer und Marine betra-
gen, geneigt machen. Welcher Art die „Erziehung“ iſt, dafür
dringen ja häufig genug Belege in die Oeffentlichkeit. Ein be
ſonders bemerkenswertes Stückchen wird jetzt vom Fränkiſchen
Kurier, einem gut patriotiſchen Blatte, aus Bamberg gemeldet.

Zwei bairiſche Lanzenreiter, Ulanen, waren in das
Gelände zwiſchen Hauptmoorwalde und dem Jura zum Auf-
klärungsdienſt geſchickt worden. Sie ſprachen in mehreren Ort-
ſchaften derart dem Bier und dem Schnaps zu, daß die Wirte
zur Mäßigung mahnten. Jn dem Dorfe Pödeldorf wollten
ſie über den Ellerbach ſetzen, doch gingen die Pferde nicht, wo
rauf ſie die armen Thiere derart mit den Sporen bearbeiteten,
daß Brauereibeſitzer Hümmer den Soldaten Vorhalt machte.
Sofort fielen ſie über Hümmer her, der ſich unter ein Brückchen
flüchtete. Unter Fluchen und Verwünſchungen auf den „Sau-
bauern“ ſtachen ſie nun mit den Lanzen unter das
Brücklein, worauf Hümmers Knecht ſeinem Herrn zu Hilfe
eilen wollte. Beide mußten jedoch in das Haus eines dritten,
der ebenfalls Hilfe leiſten wollte, flüchten.

Die Ulanen ſtießen nun in dieſem Hauſe Thür
und Fenſter ein, wobei auch der Hauseigentümer einen
Schlag auf den Kopf mit der Lanze erhielt. Jnzwiſchen
war das ganze Dorf in größte Aufregung geraten die Feuer-
wehr rückte aus. aber niemand wagte ſich ernſtlich an die ſchier
wahnſinnigen Soldaten. Selbſt der aus dem Nachbarorte
Litzendorf herbeigerufene Gendarm konnte nichts aus-
richten, da er ohne Gewehr am Kampfplatz erſchien. Von
Pödeldorf galoppierten dann die wütenden Burſchen durch den
Hauptsmoor. Unterhalb des Waldhauſes Kunigundenruh ar-
beiteten Forſttaglöhner unter Aufſicht des Förſters E., der die
Ulanen anhielt, weil ſie einen für Reiter ausdrücklich verbote-
nen Forſtſteig einzuſchlagen verſuchten. Die Ulanen ſuchten
unter den unflätigſten Schimpfwörtern und Droh-
ungen den Durchgang zu erzwingen, machten jedoch Kehrt,
als Förſter E. allen Ernſtes erklärte, beim geringſten Angriffe
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Nach einigem Zögern, wohin nun, ſchlugen die Helden den Weg
nach Bamberg, alles in Galopp, ein.

Außerhalb des Waldes, unterhalb des Zollhauſes, verſperrte
ihnen eine telegraphiſch erbetene Patrouille, ein
Wachtmeiſter mit fünf Mann, den Weg. Der Aufforderung,
abzuſitzen und die Waffen abzugeben, gaben die halb Wahn
ſinnigen nicht nach, weshalb Gewalt angewendet werden
mußte. Endlich ſie ſich, eine Patrouille wurde ſofort
n die beteiligten Ortſchaften entſendet, um Erhebungen zu
pflegen.

Einem Berichte der Bamb N. N. iſt noch folgendes zu ent
nehmen; Ein Bauer Namens Konrad aus Pödeldorf, der auch
zur Abwehr herankam, konnte ſich nur durch ſchleuniges Aus
reißen vor Miß handlungen ſchützen. Konrad ging in ſein Haus
und ſchloß ſich dort in den Stall ein. Die Ulanen kamen ſo

fort hinterher. Als Konrad nicht gutwillig öffnete, ſchlugen
ſie ein Loch in die Mauer der Stallung und ſtachen
mit den Lanzen in den Stall hinein. Dabei iſt auch
ein Stück Vieh leicht verletzt worden. Als ſie da nichts
ausrichten konnten, gingen ſie vorne ans Haus und ſtießen mit
den Lanzen mehrere Fenſterſcheiben durch. Auf dem Wege ins
Dorf kam ihnen der Wagnermeiſter Rauh in die Quere. Mit
dieſem fingen ſie ebenfalls Streit an, und der eine Ulan ver
ſetzte ihm mit der Lanze einen wuchtigen Schlag über den Kopf,
ſo daß Rauh bewußtlos niederfiel. Nun ſtürmten die 2 Reiter
vor die Wohnung des Gaſtwirts Hümmer und forderten die
Herausgabe der einen Lanze, die ihnen von Rauh entriſſen war.
Als Hümmer nicht öffnete, ſchlugen ſie ihm die Fenſter ein,
ſprengten in den offenen Hausgarte nund verwüſſteten dort alles.
Vor dem Graſſerſchen Gaſthauſe machten ſie dieſelben Manöver.
Auch dort ſchlugen ſie die Fenſter ein und riſſen dann einen
Gartenzaun um. Dann ſprengten ſie aus dem Dorfe hinaus.
Jm Walde begegneten ſie einem Bauern, der Gerſte auf ſeinen
Wagen geladen hatte. Auch dieſer kam nicht ungerupft davon.
Erſt ſchmiſſen ſie Wagen nebſt Ladung in den Graben, dann
trieben ſie die Kühe des Bauern in den Wald hinein.

Bolizeiliches und Gerichtliches,
8 Jn Gerresheim bei Düſſeldorf gärt es unter den Arbeitern

aller Organiſationen ganz Die Polizeiverwaltunghatte den chriſtlichen, Kurſch- ngerſchen wie den ſozialdemo-

kratiſchen Organiſationen die Stiftungsfeſte nicht geſtattet und
darüber ſind die Arbeiter nun ſo in Aufregung geraten, daß ſie
am Sonntag eine ProteſtVerſammlung Per Organi-
ſationen ein mit der Tagesordnung: „Der Bürgermeiſter
und die organiſierten Arbeiter.“ Nachdem einige Redner das
Ingeedlhe des polizeilichen Verbots der l nngeſeſee kritiſiert
hatten, ibſte der Polizeikommiſſar die Verſammlung auf. Die
Arbeitermaſſen, über 1000, gingen in Ruhe auseinander, ſie
werden dem Bürgermeiſter aber am Donnerstag in einer
neuen Proteſt- Verſammlung die Wahrheit ſagen.
Polizei-- Aufgebot war am Sonntag in Menge vorhanden man
bekommt jedoch das richtige Bild von dem Gären unter der
Arbeiterſchaft Gerresheims, wenn wir mitteilen, daß am vor
verfloſſenen Sonntag leider ein arger Tumult vorkam
und 17 Verhaftungen vorgenommen wurden wegen
allerdings unüberlegter Ausſchreitungen vor einem Lokal, das
dem Glaskönig Heye gehört.

Die Zurückſetzung der Arbeiter
gerufen, die man noch vor kurzem für unmöglich gehalten hatte.
Wer da weiß, daß in Gerresheim noch vor Jahr ein faſt
beiſpiellos „patriarchaliſches“ Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitern beſtand, und nunmehr der ſeit Jahresfriſt von
Heye auf das ſchärfſte mit Maßregelungen bekämpfte Glas
arbeiter-Verband heute rund 900 Mitglieder zöhlt, dem kommt
zum Bewußtſein, daß die Arbeiter aus ihrer Gleichgültigkeit
aufgerüttelt ſind.

S Die Lübecker Streikverordnung wird nun doch auch in
Brandenburg der Vprrte hirg, durch die Gerichte zugeführt
werden. Genoſſe Huth erhielt die Mittellung, daß die Straf-
kammer des Landgerichts Potsdam die Erhebung der Anklage
angeordnet und dem Schöffengericht Brandenburg zur Ver
handlung überwieſen hat. Der Termin zur Hauptverhandlung
iſt auf den 6. Dezember angeſetzt.

Von der Hamburgiſchen Strafkammer kommt der Fall vors
Reichsgericht und vom brandenburgiſchen Schöffengericht kommt
ſie vors Kammergericht. Man kann neugiexig darauf ſein, wie
ſich dieſe beiden, von einander durchaus unabhängigen Ober
gerichte, deren Entſcheidungen für die ihnen nachgeordneten
Gerichte beſtimmend wirken, zur Sache ſtellen werden. Daß ſie
beide gleichmäßig z der kommen werden, daß
die Lübecker Verordnung ungeſetzlich iſt, iſt trotz der in dieſer
Richtung übereinſtimmenden Urteile vieler hervorragender Ju
riſten noch nicht geg.
8 Preußiſcher Polizeigeiſt“ eine Gen.Dr. Winter in Beuthen hatte in ſeinem Jahresbericht anläß-

lich verſchiedener Widerwärtigkeiten, die er mit dem dortigenPoſtamte gehabt, hatte, die erſt nach W bei der Ober-
Poſtdirektion aufhörten, geſchrieben, das Beuthener Poſtamt ſei
„vom preußiſchen Polizei geiſte“ erfüllt. Wegen dieſes
Ausdrucks wurde Winter unter Anklage geſtellt, und der
Staatsanwalt beantragte 300 Mark Strafe; das Gericht er
kannte auf S Jetzt, mag ſich nur der Staatsanwalt vorſehen, daß er nicht ſelbſt eine Klage auf den, Hals
bekommt, da er den Ausdruck „preußiſcher Polizeigeiſt“ für be
leidigend hält!

hat eine Stimmung hervor

Barteinachrichten.
Partei Organiſation. Die Parteigenoſſen in Köln-

Land haben beſchloſſen, an Stelle des Vertrauensmänner-
ſyſtems eine feſte Organiſation zu ſchaffen und die Partei
geſchäfte dem neugegründete Volksverein für Köln-Land zu
übertragen.

Gewerkſchaftliches.
Der Wert gewerkſchaftlicher Thätigkeit und Zuſammen

ſchluſſes erwies ſich auch bei den von uns gemeldeten Diffe
renzen bei der Firma Stern in Bockenheim bei Frankfurt recht
deutlich. Dieſe Schuhfabrik hatte Lohnreduktionen bis zu 50
Prozent m Durch die ſofortige Jntervention desVorſitzenden des Vereins deutſcher Schuhmager, Genoſſen

Simon-Nürnberg, die vom Dienstag bis zum Freitag voriger
Woche dauerte, und das geſchloſſene Vorgehen der betreffenden
Arbeiter wurde die drohende Gefähr völlig beſeitigt und die
Weritleitnng ur r der Reduktionen veranlaßt.

äre dieſem Anſinnen nicht ſofort mit dem nötigen Nachdruck
begegnet worden, ſo hätten die Arbeiter der übrigen benach
barten Fabriken ſicher die Folgen bald davon zu ſpüren be
kommen.

Zum Tee in Leipzig. Jn einer en demWein ve tand und dem neu eführten Verandlung wurde von der Jnnung verlangt, ab der bisherige
Arbeitsnachweis fallen gelaſſen werden n Der von der

neugegründete und ausſchließlich in den Händen eines
rbeitgebers befindliche Arbeitsnachweis bleibt beſtehen, ſoll

aber hauptſächlich nur von zureiſenden r benutzt wer
den, während es den hieſigen r reigeſtellt iſt, in den
einzelnen Geſchäften anfragen zu gehen. Die Wiedereinſtellun
der Streikenden ſoll nach Bedarf erfolgen es dürften aber nach
Anſicht der Arbeitgeber gegenwärtig nur 5060 wieder einge
e r da zunächſt die noch von auswärts kommenden

rbeitswilligen untergebracht werden ſollen. Außerdem wird
die Einführung von Entlaſſungsſcheinen l

in ſolches Reſultat mag man einer Gewerkſchaft bieten, die
chmettert am Boden llegt, die Töpfer fühlen ſich aber ſtark

von ſeiner ſchußbereiten Waffe Gebrauch m wegen
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dieſes Anſinnen der A tgeber mit aller Entſchieden

iſen: geheimer mmung wurde mit 168n ne enAusland.

allen Städten und größeren Dörfern ſi e
werkſchaftsverbände organiſiert.Ar v i

Halle a. S., 30. November 1900.
Kollege Swienty

iſt auch geſtern noch nicht entlaſſen worden. tmittag 12 Uhr fällt die beſchlie n Se ves
hieſigen Landgerichts die Entſcheidung über die Haft-
entlaſſung. Bis zur ude,, 1 Uhr mittagé, iſt unsüber den Beſchluß der Strafkammer noch keine Nach
richt zugegangen.

Die hieſige bürgerliche Preſſe beſchränkt ſich in der Haupt
ſache auf die bloße Mitteilung der n und der
Verhaftung Swientys. Nur die Halleſche Zeitung macht
eine „rühmliche“ Ausnahme. Das ehrbare Blatt ſchreibt

Das Volksblatt“ beſchlagnahmt, der jugendliche Redakteur desſelben verha tet. i r 275
des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“ wurde gm Sonntag
beſchlagnahmt wegen eines ebenſo ſchandbaren Artikels, wie
der, welcher die Beſchlagnahme der Nr. 267 desſelben Blattesherbeiführte eher andelt es ſich um äi Medene ſie

die am Chinafeldzug beteiligten Krieger, welche das Blatt
eine rn nennt. Jn dem dazu gehörigen Ge-
dicht iſt eine Majeſtätsbeleidigung enthalten. Der
jugendliche Redakteur des Blattes wurde verhaftet.

Wenn der Giftnudel ſachliche Momente zu einer Verleumdung
und Herabſetzung fehlen, dann nimmt ſie zu perſönlichen Angriffen ihre Zufllt Als ob die Jugendlichkeit unſeres Kol-

legen denſelben jemals verhindert hätte, der e Ztg. die
Hiebe manchmal ſo kräftig zu applizieren, daß ſie von der
„Jugendlichkeit“ dieſer a nichts gemerkt haben wird.

Der Generalanzeiger iſt anſcheinend beſſer unterrichtet,
als wir ſelbſt. Er weiß alle Strafthaten unſeres Kollegen, die
ſich noch nicht einmal zu einer Anklage verdichtet haben

Verhaftung. Geſtern wurde der Redakteur des ſozial
demokratiſchen „Volksblattes““ Herr Wilhelm Swienty,
verhaftet und gleichzeitig die Nummer 275 des „Volksblattes“
beſchlagnahmt. Gegen den Verhafteten ſchweben verſchiedene
Anklagen, und zwar wegen Beleidigung mehrerer Richter, wegen
Schmähung der Armee und Majeſtätsbeleidigung. Letztere
Strafthaten werden in einem Artikel „Medaillen der Schmach“
und einem „Hunnenlied“ überſchriebenen Gedicht erblickt.

Der Generalanzeiger kann ſeine Kenntnis von den gegen unſern
Kollegen ſchwebenden Anklagen nur von der Polizei haben, da
wir ſelbſt über die angebliche Richterbeleidigung der Oeffentlich-
keit nichts mitgeteilt haben.

Die Saalezeitung teilt den Fall in dürren Worten mit:
Die Nr. 275 des hieſigen Volksblattes iſt am

vorigen Sonntag wegen des darin enthaltenen Hunnen-Me-daillenliedes beſchiagha mt worden. Geſtern vormittag er-

folgte ſodann die Verhaftung des Redakteurs Swienty.

Die Volkszählung.
Der Magiſtrat von Halle nimmt mit dieſer zug eine

Wohnungsſtatiſtik vor, die ſich auf die Anzahl der heiz-
baren Zimmer, der bewohnten Räume überhaupt, auf die
Höhe des Mietspreiſes u. ſ. w. bezieht. Leider enthält der
betr. Fragebogen keine Rubrik über die Zahl der Perſonen, die
die Räume bewohnen, ſowie über die Größe derſelben Da-
gegen werden die leerſtehenden Wohnungen der Zählung unter-
worfen. Wir bitten unſere Parteigenoſſen und Leſer, auch
dieſe Karte gewiſſenhaft auszufüllen, damit die herrſchende
Wohnungsnot durch Zahlen beweiskräftig gemacht werden
kann. Aus Anlaß der Volkszählung ſind die Bureaus der
Standesämter morgen, Sonnabend, den 1. Dezember,
nachmittags geſchloſſen.

Diejenigen Genoſſen, welche einer Religionsgemeinſchaft nicht
angehören, alſo aus der Landeskirche ausgeſchieden ſind,
tragen ſich am beſten mit dem Vermerk konfeſſionslos in
die Rubrik: Religionsbekenntnis ein. Gehören die Aus-geſchiedenen einer eireligiöſen Gemeinde an, ſo iſt der Ver

merk (freireligiös) hinter dem Worte konfeſſionslos noch
angebracht.

Die Streikklauſel und die Handwerkskammer.
Wie kürzlich mitgeteilt, hat die Handwerkskammer für den

Regierungsbezirk Merſeburg auf der Konferenz der Handwerks-
kammern in Berlin für die Streikklauſel lebhaft Propaganda
gemacht. Jhr heißes Sehnen blieb jedoch ungeſtillt, man lehnte
die Halleſche Scharfmacherarbeit ab und gab zu verſtehen, daß
die Handwerkskammern denn doch nicht dazu da ſeien, um als
Nebenfilialen für die Stummſche Schleifſteinarbeit zu fungieren.
Aber man muß ſich zu helfen wiſſen. Was im großen nicht
zu erreichen iſt, macht man im kleinen. Und ſo lag denn der
letzten Handwerkskammerſitzung, die am Montag ſtattfand undan der auch der Geſellenaueſchuß teilnahm, eine Reſolution

vor, die neben einer Anzahl Beſtimmungen über das Sub-
miſſionsweſen als letzten Paſſus enthält:

Bei einem Ausſtande iſt die Lieferungszeit um die Dauer
desſelben zu verlängern und eine durch denſelben erzielte
Lohnerhöhung verhältnismäßig im Preisanſchlag in Rechnung
zu bringen.

Herr Handwerkskammerſekretär Dr. Mühlpfordt „be ründete“
die Notwendigkeit der d der in der Reſolution
niedergelegten Forderungen, worauf ſich das Geſellenausſchuß
mitglied, Gen. Degenkolbe, zum Wort meldete, um dieStreichung des Paſſus über die Streikklauſel zu beantragen.
Er proteſtierte gegen dieſe Unterdrückung der Handwerksgeſellen
und forderte in ſcharfen Worten die Entfernung der betr. Be
ſtimmung aus der Reſolution Das war keine angenehme
Muſik für die Ohren der Herren Jnnungsſchwärmer und un
geduldig rückten ſie auf ihren Sitzen hin und her. Ja, Herr
Malermeiſter Zander war noch päpſtlicher als der Papſt, er
wollte Degenkolbe das Wort We was ſpäter allerdings
der Vorſitzende, Herr Tiſchlermeiſter Schon orf, nachholte.
Man wollte keine Gegengründe kennen lernen und deshalb
mußte Degenkolbe mundtot gemacht werden. Die Reſolution
wurde ſchleßlich gegen die Stimmen der Geſellenausſchußmit
glieder angenommen und dadurch die Jdeengemeinſchaft mit
dem ſcharfmacheriſchen Bauarbeitgeberbund offiz proklamiert.
Wir bedauern die Handwerkerkammer aufrichtig ob ihres Be
u ſes, denn die Streikklauſel wird ufiger Nachteil

er Handwerker, als zum Vorteil derſelben ausſchlagen. Wir

e verr e e v

induſtriellen zu dienen.

Die in Arbeit ſtehenden organiſierten Maurer haben
pro Tag, wie uns die Streikkommiſſion erſucht mitzuteilen,
e

entſprechen beza ein. earbeitenden Organiſierten ſeien mir wiederholt an ihre
Pflicht erinnert, den Streikenden beſten Krbetzuſpringen. nanziell nach beſten äften

Das Alte ſtürzt Jn der Generalverſammlung der
Ortskrankenkaſſe des wurde der Antrag
unſerer Genoſſen angenommen, die Quartalsfeiern auf

Werzt Bei der

d t Per ſen e zenſa erzu leſen wirBericht über eine ung ßer Krenledia e und Sterbe des

Maurergewerks, daß daſelbſt beſchloſſen wurde, die
Quartalsfeiern nach dem alten Brauch ſtattfinden zu laſſen.Hoffentlich ahmen die Maurer das gute Beiſpiel der Sinmerer

Wegen Beleidigung der Hall hen Polizei iſt am18. September vom Leheherichee da veburg ded Riedatteur

der Volksſtimme, Genoſſe Haupt in Magdeburg, zu 100 Mk.Er hatte ein Reſerat über eine

ad Dir e V e desin die e nicht m aVorſandewahl wurden t en
Schönbrodt.

Geldſtrafe verurteilt worden.
Gerichtsverhandlung vor dem Schöffengerichte Quedlinburgabgedruckt und dabei auf einen Vorfall in Halle verwieſen, bei

welchem Polizeibeamte ſich als Maurer verkleidet haben Dann
P es an einer Stelle: „Ueber die tet der Halleſchen

olizei wird die öffentliche Meinung ſich ſelbſt ihr Urteil bil-den“ Das Landgericht Magdeburg hat in dieſen Auslaſſungen

eine Beleidigung der Halleſchen Polizei erblickt. Auf die Re
viſion des Angeklagten hob geſtern das Reichsgericht das
Urteil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück,weil das Geſetz auf den feſtgeſtellten Thatbeſtanb

nicht richtig a ſei.Jm Holzarbeiterverbande hält morgen der Gen. Koppeden zweiten Teil ſeines Vortrags: Ein Rund ang durch die
Pariſer Weltausſtellung. Mitglieder anderer er
welche ſich den Vortrag mit anhören wollen, ſind als Gäſte
willkommen.

Die zweite große Kangrien Ausſtellung, welche die
Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler Kanarien arrangiert,
findet vom 15.--17. Dezember d. J. in den Räumen des Reichs
kanzler“, Leipzigerſtr. 17 I, ſtatt.

Die beſte Waffe
im Kampfe

gegen Klaſſenherrſchaft und Volksbetrug,
gegen Kusbeutung und Zuchthauskurs,
gegen Kohlen- und Brotwucher,
gegen den Zickzack- Kurs und die Hunueupolitik

iſt die

Axnhrvifevgvreſſe.
Wer durch die That beweiſen will, daß es ihm Ernſt iſt

mit dem Befreiungskampf des Proletariats, der ſorge für die
weiteſte Verbreitung ſeines Parteiblattes, denn je größer
die Verbreitung desſelben, um ſo größer auch ſein Einfluß.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Jm Genre
des im Vorjahre ſo überaus beifällig aufgenommenen Volks
ſtücks Die Herren Söhne iſt das am Sonnabend zur erſten
Aufführung kommende Volksſtück Der Großkaufmann van den-
ſelben a Walther u. Stein, geſchrieben. Wie am Thalia-
Theater in Hamburg, hatte das Stück überall. wo es bisher
aufgeführt wurde. dank des darin entwickelten guten Humors
einen nachhaltigen Erfolg. Herr Berend, der das Stück in-
ſzeniert hat, ſpielt die Hauptrolle. Als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Kyrien iſt für Sonntag nachmittag 3 Uhr eine noch
malige Wiederholung von Johannisfeuer, für abends 7 Uhr
die Oper Carmen angeſetzt. Die erſte Wiederholung von
Tochter des Erasmus findet am Montag ſtatt.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Heute,
reitag wird „Die Dame von Maxim“ zum 17. Male gegeben.

Norgen, Sonntag, beginnt Meta Jlling vom Leſſing-Theaterin Berlin jhr Gaſtſpiel Die Künſtlerin tritt als Miß Clarkſon
in Dumas' Die Fremde zum erſtenmale auf, einem ebenſo in
tereſſanten, wie ſpannenden Salonſtück, welches Paul Lindau
für die deutſchen Bühnen bearbeitet hat. Die Proben zu dem
neuen Schwank Die Vielgeprüfte es handelt in dem
Stück um einen Referendar, der durch das Aſſeſſor-Examen ge-fallen ſind in vollem Gange, be daß die Premiere der
iuſtigen Novität bereits in den nächſten Tagen bevorſteht.

Merſeburg. Genoſſe Rob. Kube erhielt zwei Anklagenwegen W kege des Herrn Fabritanten Jul.
Blancke reſp. Werkmeiſter Riemenſchneider, die er in
einer öffentlichen Merallarbeiter-Verſammlung, ſowie durch einen
Artikel im Volksblatt begangen haben ſoll.

g. Als ein erfreulicher Fortſchritt iſt der Be
ſchluß e welchen am 25 ds. die GeneralVerſammlung
der Tiſchler-Krankenkaſſe gefaßt hat. Der Saal in Wagners
Reſtaurant war bis zum letzten Platz beſetzt. Volle 7 Stun
den La die meiſten Vertreter aus, galt es doch, endlich ein
mal die Jdee der Verſchmelzung der hieſigen Kaſſen einen tüch
tigen Schritt vorwärts zu bringen. Nachdem die Vertreter
und Vorſtandswahlen, welche an ſich ſchon reichlich 2 Stunden
in Anſpruch erledigt waren, begründete err Wil
lecke einen Antrag auf Verſchmelzung der Ortskrankenkaſſe der
Tiſchler e. mit der Bäcker- und Brauerkaſſe, ſowie Herr
Gerhardt einen weitergehenden Antrag, welcher auch die
Ortskaſſe der Stadt Zeitz mit einbegriffen haben wollte. JmLaufe der ſehr eingehend, wenn eud manchmal ſcharfen De

batte, an welcher ſich gegen 30 Redner beteiligten, wurde noch
vom Pianoforte-Fabrikanten Osw. Gerbſtedt eine Reſolution
des Jnhalts eingereicht, den Magiſtrat aufzufordern, Schritte
zu thun, bei völliger Wahrung der Selbſtverwaltung ſämtliche
am Orte beſtehenden Orts- ſowie Vetriebskaſſen in eine

roße einzige Kaſſe zu vereinigen. Spät, nach 9 Uhr abends,Ka es zur Abſtimmung. Dieſe war namentlich und die Be-

gleiterſcheinungen dabei lieferten den Beweis, wie die Erwar-
tung geſtiegen war. Die zahlreich anweſenden
traten zurück, um den Vertretern Platz zu machen, welche in
drangvoll fürchterlicher Enge den Vorſtandstiſch umringten.
Unter lautloſer Stille ging der monotone Namensaufruf vor
ſich und war das Reſultat überraſchend. Die Arbeitgeber
ſtimmten leſen mit ja, im ganzen 35, für Verſchmelzung
und nur 10 dagegen.

a,Die Reſolution des Herrn Gerbſtedt

Belege T ger
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wurde unter immer ſteigendeme ll mit allen einemme angenommen. Dem Vorſtand wurden uß 6 Mit
glieder eben, um die Verhandlungen mit den betreffenden
Kaſſen zu führen. Ein Bravo unſeren Kollegen für dieſe wirk
lich ſegensreiche That. Es war die Stimme der Gerechtigkeit
und Vernunft. Jn einem andern Artikel werden wir auf die
n des näheren zurückkommen.

gl. Weißenfels. Stadtverordnetenſitzung, Unſere
am Mittwoch verſammelten Stadtverordneten hatten bei dieſer
nicht weniger als 17 Punkte enthaltenden Tagesordnung wenig
zu thun. Ein Punkt, der die Gewährung von Wohnungs
eldern an die ſtädtiſchen Beamten betraf, wurde ſchnellſtens

n die Aue Feine e um nicht vor derffentlichkeit über die Angelegenheit zu ſtolpern, alle übrigenunkte enthielten die etatsmäßigen Ziſern der Einnahmen und

usgaben, ſowie Kämmereizuſchüſſe für unſer hochgeprieſenes
Schulweſen, und das andere ging aalglatt über die Bretter.
Pach den geſchäfts ordnungsmäßigen Formalitäten hatte der
T erſitzende die meiſte Arbeit durch fortwährendes Abſtimmen-

Nur das Schulweſen brachte einaſſen. wenig Bewegung.ach Aptrag wurden die Gehälter der Mittelſchullehrer auf
gebeſſert. Einige unſerer Unentwegten waren nur mit ſchweren
Bedenken dafür. Der Klaſſenſtandpunkt trat hier wieder recht
zu Tage. Einige mangelhafte Einrichtungen in unſerem Schul
a erfordern dringend Abhilfe, ſo z. B. daß die Arbeiter-
kinder von einem Ende der Stadt gerade in die entgegenliegende

chule tagtäglich zweimal laufen er. namentlich zur
interszeit leiden die in dürftiger Kleidung und Schuhwerkſteckenden Kinder ſehr darunter. Der Zweck der Bezirksſchulen

geht dadurch vollſtändig verloren, genau ſo, wie bei den an
deren Einrichtungen. Mit echtem Klaſſenintereſſe wurde der
Standpunkt vertreten, daß die „gehobenen“ Schulen den Kern
des b geren Mittelſtandes, derjenigen großen Maſſe dar
ſelen, ie die meiſten Steuern bezahle. Dieſer Bürgerſtand

olle nicht, da ine Kinder mit Arbeiterkindern I 7 itzen.
ährend auf die Schüler aufgehobene v nur1 Lehrer kommen, beträgt die Zahl der Schüler in den Volks-

chulen deren über 60 auf 1 Lehrer Man geſtand auch ein,
aß die erſteren dadurch mehr lernen, aber einzuſehen, daß auch

die Arbeiterkinder nach dieſer Hinſicht nicht vernachläſſigt werden
dürfen, dazu konnte man ſich nicht aufſchwingen. Der
Kämmereizuſchuß für die Bürgerſchule beträgt 44 179 Mk.,
2671 Mk. mehr als im Vorjahre. Das Stiefkind Volksſchule
wurde faſt gar nicht erwähnt, außer dem trockenen Zahlen-
material.

Theiſſen. Die Poſtdienſtſtunden werden von morgen
ab um täglich zwei vermehrt, eine Neuerung, die allſeitig be
grüßt wird. Ab, 1 Dezember iſt die Poſt von 8-10,
12--1 und 4--7 Uhr Einer anderen Notwendigkeit, die mit dem

6 Uhr-Zug eintreffenden Briefe und Pakete noch an demſelben
r austragen zu laſſen, iſt noch nicht Rechnung getragen
vorden.

Schkeuditz. Mehr Licht. Unſere Stadt ſoll nun auch
„mehr Licht“ bekommen twiſge mit den alten Petroleumfunzeln
aufgeräumt und dafür elektriſches Licht eingeführt werden. Nach
einer am Sonntag ſtattgefundenen Verſammlung von Jnter-
eſſenten hat ſich eine große Zahl von Gewerbetreibenden für
Krait- un n W ehe ausgeſprochen, ſo a das projektierte
Unternehmen als geſichert betrachtet werden kann. St Kraft
liefert die hieſige Stadtmühle Auch einem andern Bedürfnis
ſoll abgeholfen werden. An Stelle der alten abgebrochenen
Scheunen in der Bahnhofſtraße ſollen Parkanlagen und Kinder-
ſpielplätze errichtet werden.
Bitterfeld. Der Achtuhr-Ladenſchluß wurde vom

hieſigen Stadtverordnetenkollegium mit 12 gegen 8 Stimmen
beſchloſſen Von 285 Gewerbetreibenden haben 185 eine dahin

Petition unterzeichnet. Jm Sommer ſoll der Laden-
chluß um 9 Uhr erfolgen.

Die Stadtver-Wittenberg. Kein Kaiſer-Denkmal.
ordneten- Verſammlung bewilligte 300 M. zu einem Feſtkommers
r 200jährigen Feier der Erhebung Preußens zum Königreich,
ehnte. aber die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer

Wilhelm mit ſehr großer Mehrheit ab. Die Gründe der
ſind, da die Verhandlungen in nicht öffentlicher

Sitzung ſtattgefunden haben. nicht bekannt geworden, dochdürften ſie in den nicht ſehr günſtigen Finanzverhältniſſen der
Stadt zu ſuchen ſein. Alſo nicht im mangelnden Patriotis-
mus. Heil unſeren Stadtvätern!

Quedlinburg. Während eines Wortwechſels, den
der Direktor König vom hieſigen Eiſenwerk mit dem Gießer-meiſter M. Drever aus Anlaß von Wohnungsangelegenheiten

hatte, zog letzterer einen Revolver und ſchoß auf den Direktor.
Die Kugel drang dieſem in den Hals an der rechten Seite ein
ind blieb dort ſtecken Aus Furcht vor Strafe hielt ſich der
ttentäter verborgen Erſt geſtern früh wurde er als Leiche

auf dem Aborte des Werkes gefunden; er hatte ſeinem Leben
durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe ein Ende ge
macht. Drever iſt verheiratet und Vater dreier Söhne im Alter
von 10 bis 18 Jahren.

Kleine Provinzial Nachrichten.

Jn Dalena ſchoß ein Knecht aus Eiferſucht auf die Dienſt-
magd Marie Glaſer. Die Kugel durchbohrte den rechten Ober
ſchenkel. Das Mädchen mußte in die Halleſche Klinik gebracht
werden. Der erblindete Arbeiter Wetzel in Weven hees Ca
ſich am Mittwoch im Armenhaus erhängt. Das Leben war ihm
zum Ueberdruß geworden. Jn Herzberg fand man beim
Fiſchen in der Elſter den Leichnam des 2 jährigen SteinmetzenSchulz, der im Oktober den Tod ſuchte, jedenfalls weil er aus
einer Arbeitsſtelle entlaſſen war und längere Zeit keine Arbeit
and. Zwiſchen t und Woltersdorf wurden zwei
ohnarbeiter (Brüder) von einem n überfahren und

ſofort getötet. Erhängt hat ſich in Mücheln der Fleiſcher
meiſter dec auf ſeinem Hausboden. Ungünſtige Vermögens
verhältniſſe ſollen ihn zum Selbſtmord getrieben haben. Jn
Erfurt wurden beim Rangieren dem Hilfsbremſer Voigt beide
Beine abgefahren. Jn einem Holze in Doberſchütz bei
Eilenburg wurde ein unbekannter männlicher Leichnam auf-
efunden. Man fand 30 M. Geld und eine Uhr vor. Zwiſchendauhur Ken Almerich wurde zetern abend infolge des

bels der Bahnwärter Frenzel vom D-Zug überfahren und
ſofort getötet.

Aus dem Reiche.
Hirſchberg i. Schl. Beim Neubau der Bahn Schreiberhau

von der Landesgrenze hat ſich eine Dynamit Exploſion zuge-
tragen. Jn der unweit der Dachsbaude befindlichen Dynamit-
bude hatte ein Arbeiter Dynamit am Ofen erwärmt, die Patrone
explodierte, die Bude flog in die Luft, und der Arbeiter wurde
in Stücke geriſſen.

Bamberg. Die Strafkammer verurteilte den Hilfsſtations-
aufſeher Schmitt, der die Schuld an dem Eiſenbahnunglück bei
Staffelbach trägt, zu einem Monat Gefängnis. Der Erpeditor
Trautner erhielt eine Geldſtraße von 50 M. Schmitt hatte
eine Weiche in fahrläſſiger Weiſe zu früh umgelegt. Bei dem
Unglück wurden drei Menſchen ſchwer, zwanzig leicht verletzt.

Vermiſchtes.
Die furchtbare Dynamitexploſion, über die geſtern ſchon

berichtet wurde, erfolgte im Fenelanſchachte in einer Tiefe von
500 Metern an einem Orte, wo 150 bis 200 Kilogramm Dyna-
mit lagerten. Man glaubt, daß der Austeiler eine Patrone
fallen ließ und dieſe ſich zwiſchen eine Thür und ihren Thür-
pfoſten klemmte, als die Thür geſchloſſen werden ſollte. m
5 Uhr waren ſchon 16 Tote ans Tageslicht befördert, von
denen 14 rekognosziert wurden ferner wurden 8 ſchwer und
ungefähr 40 leichter Verletzte heraufbefördert. Viele Leichen
z furchtbar verſtümmelt. Es iſt noch unbekannt, wie viel

ann ſich noch unter den Trümmern befinden.

T aun in Halle.Verantwortlicher Redakteur: A.



e e a e n er re e e e VR 4 e
Sonntag

bleiben unsere

Geschäftsräume Geschäftsräumebis bis7 Uhr abends 7 Uhr abendsgeöffnet. geöffnet.W 54 Grosse Ulrichstrasse 54.
Spezdalhaus für Haushaltwaren.

Wir empfehlen aus unſerer Kbteilung

Haushaltungs-Artikel:
Spifrſituskocher Z3 Pf. Kaſfteemüv len S Pf.Reibmaschiünen 125 Petroleumkannen 3 Liter 45
Fleischmaschinen 395 T G5(Zleranderwerk) Kobhblenkasten 210Küchenwagen 10 Kilo 195 Wringmaschinen 1375BRrotschneidemaschinen 340 Wäschemangeln 3750Asbestteller S Tischmangeln 17502 n inkl. Etagäre GS5 Pf.Komp Gemllse Etageren h hen 87 5 2

beſtehend aus 6 Milchtöpfen ote.Messer und Gabeln Paar 25, 43, 50, 8 Pf. Wiegemesser 50, 95, 125 Pf.Küchenmesser Stück 3, 17, 18, 20 e emesser 50, 120, 135, 195
esserkörbe 23Klpacca-Zestecke groß Paar 145

T S Spiel waren 2
in großer Aununlhl 1. Gftuge.

Näheres demnächſt.

TBürstenwaren:
Schmutzbürsten 10O Pf. Strassenbesen 45 Pf.Auftragbürsten Besen mit Stiel 59Scheuerbürsten 16 Schruvbber mit Stiel F.Glanzbürsten 25 Ausklopfer Sger Sänlliche anderen Arie ſind in gleichem Verhältuis bilig.

Ver gleichen Se bitte Preise, Qualität und Grösse.

Geſchüftapriuzipirn:
Selbſt das Vällägſte muß im Verhältuis zun Preiſe fe den Künfer heſrierdigen.,

Vmtfausch bereitwilIligst gestattet.
Die Verkaufsräume ſind dem gechrten Publikum zun freäem Verkehr ohne Kaufzwang gröfuct.

M. Bazà r.
S Verlag und für die Jnſerate verantwortlich Auguſt Groß Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Der Harmloſenprozeß in zweiter
Anflage.

Berlin, 29. November.
Am Donnerstag wurde noch eine Reihe von Zeugen ver

nommen, die jedoch nichts Weſentliches ausſagen können. Hierauf
nimmt Oberſtgatsanwalt Dr. Jſenbiel das Wort zu ſeinem
Plaidoyer. Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
v. Kayſer zu 3 Monaten, v. Schachtmeyer zu 2 Monaten,
Wolff z 4 Mongten Gefängnis, Wolff außerdem zu drei-
tauſend Mark Geldſtrafe. Bei v. Kayſer und v. Schachtmeyer
wird die Strafe als durch die Unterſuchungshaft verbüßt er
achtet. Das Urteil ſpricht aus, daß alle drei Angeklagten dasGlücksſpiel gewerbsmäßig betrieben haben. Jhr Leichtſinn
wurde bei der Strafbemeſſung berückſichtigt. Der Gerichtshof

n Anlaß, dem Angeklagten Wolff die Ehrenrechte ab
zuſprechen.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle a. S., 29. November.
Eine ruchloſe That wurde am 1. Oktober in der 5. Nach

mittagsſtunde im Walde bei Schkeuditz von dem Bautechniker
Karl Walther Ciliarx aus Lindenau bei Leipzig, 21 Jahre alt,bisher unbeſtraft, begangen. Er ſtand deshalb ſente wegen ver
ſuchter Notzucht und gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen an einer Frauensperſon unter Anklage. Ueber den Vor
gang hieß es damals: Eine in Schkeuditz auf Beſuch weilende
ännge Dame ging im Walde ſpazieren. Jn der Nähe der
Luppebrücke wurde ſie von einem ihr nachgefolgten jungen
Manne angegriffen und an einer Grabenböſchung umgeſtoßen,
wo er ſie zu vergewaltigen verſuchte. Jnfolge heftiger Gegenwehr des jungen Mädchens gelang ihm ſein Soehahen nicht, ſo

daß er nach mehreren Hilferufen der Ueberfallenen das Weite
ſuchen mußte. Ein herbeigeeilter Herr nahm die Geängſtigte in
Schutz und führte ſie nach dem Waldkater, wo der Vorgang er
ählt wurde. Darauf nahmen 3 Radfahrer die Verfolgung des

Attentäters auf, wodurch er zur Rückkehr nach dem Waldkater
veranlaßt wurde. Hier wurde er von der Ueberfallenen
rekognosziert und dann nach Schkeuditz in Polizeigewahrſam
ebracht. Er leugnet, der Thäter geweſen zu ſein die über-
allene Dame erkennt ihn aber mit Beſtimmtheit wieder. Am
enannten Tage war er aus Leipzig nach dem Waldkaterſpagieren gegangen in der Abſicht, gegen 5 Uhr mit dem Zuge

zurückzufahren. Die Dame wurde unſittlich betaſtet c.
Die bis gegen Uhr nachmittags währende Verhandlung ent

zog ſich der Oeffentlichkeit und hatte das Ergebnis, daß der
Angeklagte wegen verſuchter Notzucht unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde.

Letzte Nachrichten.
London, 30. November. Aus Standerton wird gemeldet, daß

70 Burenfrauen und Kinder, welche verbannt wurden, weil ihre
Gatten und Söhne gegen die Engländer kämpften, geſtern nach
Pietermaritzburg befördert wurden. Die Buren legen eine rege
Thätigkeit bei Plaatrand und Paardekop an den Tag.

Petersburg, 30. November. Das Befinden des Zaren
bleibt in fortſchreitender Beſſerung i Aerzte hoffen doh

wenn nicht beſondere Zwiſchenfälle eintreten, der Wunſch des
Zaren, mit den Miniſtern perſönlich konferieren zu können,
ſchon in den nächſten Tagen erfüllt werden kann.

Belgrad, 30. November. Die Regierung ſetzt einen Preis
von 12000 Fr. auf den Kopf des Mörders des Kreispräfekten
Protics aus.

Die hieſige Univerſität wurde wegen Demonſtrationen der
Studenten gegen den Profeſſor Jovanovics auf drei Tage ge-
ſchloſſen.

Arbeiter von Lützen!
Noch immer iſt die Zahlſtelle des Fabrikarbeiter- Verbandes

ohne Lokal, denn in Lützen iſt es ſo gekommen, wie ich im lesten
Eingeſandt erklärte, daß kein Wirt ſeine Lokalitäten den Arbeitern
87 Verfügung ſtellt und die Maurer und Zimmerer haben ſich

is jetzt noch nicht ſolidariſch erklärt, was doch ſehr notwendig
wäre, um zu zeigen, daß auch die Arbeiter, wenn ſie einig ſind,
eine Macht ſind.

Noch wollen wir mitteilen, daß den 2. Dezember,
eine öffentliche Fabrikarbeiter Verbands Verſammlung in
Zöllſchen ſtattfindet, wozu wir alle organiſierten Arbeiter ein
laden und hoffen, r ſie ſich recht zahlreich einfinden und ſich
mit uns ſolidariſch erklären betreffs der Lokalfrage.

Noch wird bemerkt, daß Max Holzbecher-Lützen, Hoſpital-
traße, in das Agitationskomitee gewählt worden iſt und die

arteigeſchäfte für Lützen beſorgt.
Auguſt Bretſchneider.

Vertrauensmann.

Eingeſandt.
Auf Wunſch des Zimmerers A. Arndt beſtätige hiermit,

daß Betreffender in der öffentlichen Verſammlung der Bau-
arbeiter zu Kröllwitz im Lindenhof folgendes ausgeführt hat:
Bei uns Zimmerleuten iſt der Lohn von 50 Pf. auf verſchiede-
nen Arbeitsſtellen auf 40, 42, 45, 48 Pf. heruntergegangen.

Bauarbeiter, Maurer und Zimmerer, welcher auf den
Bauten mit Verſchiedenen e käme, ſollte darauf hin
wirken, daß unter dieſem Minimallohn nicht gearbeitet wird.

Ludwig Bauer,
Vorſitzender der oben gen. Verſammlung.

Eingeſandt aus VDitterfeld.
Daß die Verſammlungen des Maurer-Verbandes ſo ſchlecht

beſucht ſind, zeugt von großer Nachläſſigkeit, vorzüglich der
Bitterfelder Kollegen, dagegen konnte man vergangenes Jahr,
als die Lohnforderung geſtellt wurde, faſt alle zur Stelle ſehen
ſeit nun ein Hilfskaſſierer gewählt iſt, könnten doch die Kollegen
wenigſtens ihren Verpflichtungen nachkommen, doch auch da hat
man alle möglichen Einwendungen. Nun ſind den betreffenden
Kollegen bei einem hieſigen Maurermeiſter die Löhne unter dem
Minimallohn gekürzt worden. Nun jammern ſie, aber den
Mut können ſie nicht faſſen, vorſtellig zu werden, ſondern kehren
auf halbem Wege auf der Treppe wieder um, hoffentlich werden
die Verſammlungen beſſer beſucht werden.

Briefkaſten der Redaktion.
B. 100. Laſſen Sie ſich dadurch nicht abhalten von weiteren

Einſendungen. Wir tragen den Wünſchen der Einſender ſo
weit wie möglich Rechnung, aber alles aufzunehmen, iſt eine
Unmöglichkeit. Vielleicht können wir von Jhrer nächſten Ei Ein

S nſaſſenden Gebrauch machen. Verlieren Sie alſo den
ut nicht.
A. K. in T. Auch für das zweite Kind können Alimente

gefordert werden.
A. A. in T. Ja!
G. W. in Gr. Es giebt Hunderte von Vulkanen. Jn

Europa ſind drei Vulkane noch thätig der Veſuv bei Neapel,
der Aetna auf Sizilien und der Hekla auf Jsland.

O. in T. Ueber die Nichtaufnahme des Berichts wird
Sonntag mündlich verhandelt werden.

F. T. in N. Sie können den Hauswirt auf Erfüllung des
mündlich abgeſchloſſenen Vertrags verklagen. Teilen Sie ihm

mit, daß Sie n icht von der Vereinbarung zurücktreten
wollen.

H. M. in D. Sie haben kein Recht, den Zeugen zu ver-
werfen. Sie können aber vor Gericht ſagen, daß Sie mit ihm
verfeindet ſind. Die angeblichen Unterſchlagungen haben mit
der Sache nichts zu thun und es iſt nicht empfehlenswert, da-
von zu ſprechen.

K. 50. Laſſen Sie ſich von der Ortspolizeibehörde
die Beſtimmung zeigen, auf Grund deren Sie beſtraft worden
ſind. Ein allgemeines Geſetz beſteht darüber nicht. 2) Die
Steuerausſchreibungen gelten allemal für ein Jahr. Auf dieſe
Zeit können Sie zur Nachzahlung herangezogen werden.
3) Wer dreimal zur Ordnung gerufen worden iſt, dem wird
das Wort entzogen. 4) Nein, nur für das eine Mal, bezw. nur
für dieſe Sitzung. 8R. M. Löbersdorf. Die Koſten müſſen Sie zahlen. Sie
mußten perſönlich die 8 Mark hintragen und ſich die Zurück-
nahme der Klage ſchriftlich von dem Gläubiger geben laſſen,
dann aber auch die bis dahin entſtandenen Koſten zahlen.
Gruß

Quittung.
Für Parteizwecke:

Lettin. Von klaſſenbewußten Sängern 1.93 Mk.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Nord), 28. November.

Aufgeboten: Der Maurer Brockhaus und Marie Vetter geb. Nehrhoff (Ludwig
rase 26 und Reilſtraße 10). Der Kellner Buſch und Anna Trebeſius Bölbergaſſe 3
und Wuchererſtraße 73).

Eheſchließungen: Der Steueraufſeher Brauner und Anna Händel geb. Krämer
(Trothaerſtraße 82 und Schmeerſtraße 12). Der Kellner Schellbach und Bertha Jmme
(Böckſtraßze 8 und Reilſtr ße 12). Der Muſiker Höhn und Eliſabeth Kokel (Harz 36).

Geboren: Dem Arbeiter Böckel ein S. Burgſtraße 12). Dem Zimmerwann Krauſe
eine T. (Petersbergſtraße 42). Tem Dekorateur Hitſchke ein S. (Große Wallſtraße 17).
Dem Mechaniker Horn ein S. (Wilhelu ſtraße 489) Dem Arbeiter Otto eine T. (Burg-
ſraße 14).

Des MaurerGeüorben Des Aufſeher Walter T., 1 J. (Deſſauerſtraße 18).
Wiſſing S., 9 Mon. (H.-G., Fa knraße

Halle (Süd), 28. November.
Anfgeboten: Der Kernmacher Naumann und Friederike Denecke (Schermcke).
Eheſchlichungen: Der Geſchäfteführer Keim und Anna Jäger (Leſſingſtraße 24

und Merſeburger Chauſſee 9). Der Kaufmann Hoffmann und Martha Schönburg
(Reilſtra e 62 und Moritzzwinger 8). Der Arbeiter Hildebrandt und Klarag Raue
(Herrenſtraße 9 und Saglberg 10).

Geſtorben: Des Kaufmann Burghardt S., 1 J. (Dorotheenſtraße 12). Des Loko
wotiviührer Domack Ehefrau 42 J. (Anhalterſtraße 17). Der Maler Strierel, 36 J.
(Dachritzſtraße 4). Des Maler Sauer S., 7 Mon. (Mühlberg 3). Die Witwe Sulimma,
27 J. (Kl nik).
Zur Anmeldung im Standesamt iſt Le erforderlich. Steuerzettel ſind aus

geſchloſſen.

Sprechſtunde der Redaktion mittags von 12 bis
1 Uhr.

W Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. W
Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

Se els.Täglich abends 8 Uhr
große

Spezialitäten- Vorſtellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften
1. Ranges.

Die Direktion

pollo. Theater e

Weissenfels,
19 Promenade 19

F. W. Reichert-
Geöffnet von früh 9 bis abends 7 Uhr,

auch Sonntags.
Aufnahme bei jeder Witterung.

Das Atelier iſt ſtets gut geheizt.

Zlauer Stern, Cheissen.
Zu dem am Sonntag den 2. Dezbr

ſtattfindenden

RA LI- Dedes Kegelklubs „Alle Neune!“ warte

nachts Geschenbe
empfehle ich als ganz außergewöhnlich billig große Poſten

Hanskleicierstofte, doppeltbreit,
Halbtuche

Photographisches Atelier. Neuheiften, reine Wolle, glatt und gemuſtert,

PFantasiestoſfte
Hochfeine Nenheiten
Velour, waſchechte Qualitäten,

I

9 ohweizor
W Ihren Wiederlagg,
Jnhaber: Ewald Manske

geprüfter Uhrmacher
Wendischestrasse 17. (Kein Laden).

V Bitte genau auf Straße undMeter 48, 35, 20 Pfg. Hausnummer zu achten.
2

52, 45,

85, 70, S
1.20, 90, 7 5

Meter 8, 2.50, 1.80, L. k. Friſchen Schellfiſch
r ſowie verſch. andere Sorten Fluß undMeter 55, 40, 32, e Pfg. Seeſiſche empfehlen 7

Meine

veihnachts-
Ausſtellung

mit Preisaushang iſt eröffnet.

u. Sonnabend friſch auf Eis eintreff.

Meinhardt Volkmann,
Zeitz, Neumarkt 34.

mit Speiſen und Gr ränken beſtens auf Streng Leipziger Wring aſchinen,reelle Strafe nur beſte Qualität. Vier Größen,Jeden Freitag und Sonnabend friſches Bedienung 94. 14—-17 Mk. feſte Preiſe. Minder-Gänsefleiseh
mit und ohne Bruſt per Pfund von

M. Schneider
wertige Sorten führe ich nicht.

Paul Schneider, Brigg
Merſeburgerſtraße 4.

5 Pfg. an.
Bis Weihnochten kann jeder leicht noch

Reinhold Keil,
Gr. Klausſtraße 38, nahe Markt.

Sonnabend
Schlachtefeſt.

Fr. Peters,
Blumenthalſtraße 27.

Ueberzieher für 4 M. zu verk. Domſtr 1,Il.r

100 Mk. Nebenverdienſt anſt. er
werben. Sof. anfr. bei Znounriewerke
Roßdach, Wolſſtein E. 261 (Rückmarke).

Ein erſt einige Male ge-ahrrad. fahrener Halbrenner iſt

preiswert zu verkaufen
„Bierquelle“, Magdeburgerſtr. 23.

7 2 Lehrlinge,Miſch-Obſt, d Sehelltisch, wie die Dreherei griydlie
Aepfel, Pfla Feigen, Datteln, erlernen wollen, können nächſte Oſternevſe per r ſ Rotzunge, in die Lehre treten bei

flaumen,
eiſchige und ſüße Frucht à Pfd. 20 Pf.,
ei Abnahme von 10 Pfd. en gros-Preis.

II. W. Hauncke. Gr. Klanusſtr. 16
Möbl. Schlafſt. z. verm. Kl. Sandberg 15r

fräsche Güänse
friſch eingetroffen.

Klter Fischkeller,
20 Leipzigerſtr 20.

Robert Gunseher Drechslermſtr.
Teuehern.

Tücht. Buchdrucker an Tiegeldruckmaſchine
ſtellt ſogleich ein Gundlach, Leipzigerſtr 71

DE Allgem. Konsum
Weichensteller-Vereip,
Wanslebener Konsum- VereinRenmten-Vereine,

Brachstedter Kons.-Verein,
S Verkant gegen Konsum- Marken oder Barauszaklang. V Auch den nicht angetährten Konsum- Vereinen zahle äle entsprechenden

Prozente bei Einkaut sofort in bar aus oder gebe Wert-Marxken.

Kaufhaus I. Ranges. II. NiKcam, I[eipzigerstrasse 87.

erein zu Halle a. S.
Nietlebener Konsum-Verein,
Trothaer Konsum-Verein,

Lettiner Konsum-Verein,
Ammendorfer Kons.-Verein,

Konsum- Mitglieder
I Giebichensteiner Konsum-Verein. W

Wettiner Konsam-Verein,
Dölauer Konsum-Vereia,

Schlafſt off., Weh. 2.50 M. Domſtr. 1, IIr

Osmünder Konsum- Verein

Kaufhaus I. Ranges.
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Sonnabend den 1. Dezember 1900 abends 84 Uhr im Saale des „„Bellevue
Tagesordnung:

Anſchreiben.
1. Vortrag vom Genoſſen Kunert. Thema: Organiſation iſt Macht.

3. Bericht vom Gewerkſchafts-Kartell und Neuwahl der Delegierten für alle Sektionen.
2. Die Antworten der Jnduſtriellen auf unſer

4. Verſchiedenes.

Geffentlichye
B-Versangluns

Sonnabend den 1. Dez. h d im Lindenhof in Kröllwitz.
ordnunDie Wirtſchaftskriſe, weiqhe Pflichten legt ſie dem Arbeiter auf.

Sonntag den 2. Dez. nachm. 35 r in Lettin, Gaſthof z. Erholung.
TagesordnungDie Stellung der Fabritarbeiter und Akbeiteriunen in der Geſellſchaft.

Sonntag den 2. Dez. abends 8 Uhr in eran im Gaſthof z. Heide.
TagesordnunDie Wirtſchaftskriſe, welche Pflichteu legt ſie dem Arbeiter auf.

Montag den Z. Dez. abends S Uhr in der Funkenburg zu Merſeburg.
TagesordnungDie Wirtſchaftskriſe, weiche Pflichteu legt ſie dem Arbeiter auf.

Dienstag den 4. Dez. abends 8 Uhr im Burgtheater in H.-Giebichenſt.
Tagesordnung:

Die Stellung der Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen in der Geſellſchaft.
Mittwoch den 5. Dez. abends S Uhr im BVellevue.

Tagesordnung:
Die Zentraliſierung des Kapitals und die Arbeiterbewegung.

Donnerstag den 6. Dez. abds. S Uhr im Letzten Dreier, Merſeburgerſtr.
Tagesordnung:Die Zuckerinduſtrie und ihre Arbeiter.

Jn ſämtlichen Verſammlungen Fferent Gen. A. Brey, Hannover,
Vorſitzender des Fabrikarbeiter-Verbandes.

Zu dieſen Verſammlungen ſind ſpeziell alle Werten Arbeiter und
Arbeiterinnen eingeladen. Der Einberufer.

Arlgkeas en w les Alt3J den 2. J 8 Uhr im 20. An
öffentliche Volksverſammlung.

W Die Tagesordnung wird in der Verſammlung z gemacht. W
Der Einberufer.

Sozialdemokratischer Verein,

Teuchern
Sonntag den 2. Dezember nachmittags
5 Uhr im Gaſthof zum grünen Baum

Ver-nmminug.
e 1. Vortrag desDie 8a T w eng Ad.Thiele- Halle a. S. Die Neu-organiſation. 3. verſchiedene

llle Genoſſen von Teuchern u. Um
gegend werden er ehe zu dieſer Ver
ſammlung zu erſcheinen.

Der Bevollmächtigte.

Freireligiöſe Gemrinde,
Weißenfels.

Sonntag den 2. Dezember er., abends

Generalverſammlung.

Bildungseverein
Ame.

Sonnabend den 1. Dezember abends
8 Uhr im „Deutſchen Kaiſer“

Vorleſung u. Diskuſſion.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Es wird gebeten, die t liedsbücher

mitzubringen. orſtand.Weſssenfels

zum Zeitungstragen vom
1. Januar 1901 von nachmittags 5 Uhr
an ſucht die Volksbuchhandlung,

Klingenplatz 5.

Sonnabend

la t t Feſt.

o Große öffentliche

Meru u l t eSonntag den 2. Dezember nachm. Por im Saale des Herrn Anſchütz
in euſchberg.Tagesordnung: 1. Vortrag über Kohlenwucher und die hereinbrechende Kriſis. xganiſation. Stellungnahme der Reichstagsfraktion.

2. Diskuſſion. 3. Verſchiedenes. Referent Reichstagsabgeordneter Hermann
Sachse,

Frauen haben zu dieſer Verſammlung Zutritt.

Verein deutſcher Schuhmacher Weißenfels.

Sonnabend den 1. Dezember in Stadt Naumburg

FIitetiecder- Versamen ung
Wichtige Tagesordnung! Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

iſt erwünſcht.

Turn- Verein Turnerbund, Zeit.
u unſerem am Sonntag den 2. Dezember im Segle des Schützen

Wo
woatzert, Thenter a. Bl

ladet Freunde und Gönner des Vereins hierdurch freundlichſt ein.
Anfang 8 Uhr. K. Land Der Turvurat.

en Spezial- GeſchäftFriiz Grimm, hen G weil Seele
und Reil un n Wm 7 75 W

empfiehlt eine yowwfeine Eumama-gi arre? Schöne z achneeweißer Brand. 100 S 2.75 Mk., 10 Stück 8 Pf.

Jeder Verſuch eine Nachbeſtellung. T
Aufträge von 500 Stück an werden franko effektuiert.

Dentſch.Holzarbriterverhand Halle

Sonnabend den 1. Dezember e Uhr im „Weißen Roſz“,
ſtftraße 5,Zuitglieder- Verſammlung.

Tagesordnung: weiter Vortrag des Genoſſen Koppo:Rundgang durch die Peliſer eltausſtellung.

Gewerkſchaftskartell und Neuwahl derſelben.
Gaukonferenz nach Deſſau. 4. Verſchiedenes.

Während und vor dem Vortrag wird ſtreng gebeten das Rauchen zu
unterlaſſen.
Vortrages ſind vor r desſelben ſchonend zu beſichtigen.

Kollegen, da die Tagesordnung ſehr J heltig iſt, muß die Verſamm-
lung pünklich 9 Uhr beginnen und werden die K Kollegen erſucht, recht-
zeitig und zahlreich zu erſcheinen. wunn 1 ſind als Gäſte will-
kommen. Die Ortsverwaltung.
eutscher Metallarbeiter-Verband.r ZeiSonnabznd den 1. Dez. abends 8 Uhr ſei Schindler, Gartenſtraßze,

Flictgkiecder- Versam am arg

„Ein
3. Wahl der Delegierten zur

Tagesordnung Diskuſſion über den letzten Vortrag des Genoſſen
Güldenberg, Halle. Verſchiedenes.

Die Ortsverwaltung.

Steinſeiger.
Sonntag den 2. Dezember nachmittags 4 Uhr im Weißen Roß

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Lage des Streiks

3. Wahl der Kartelldelegierten. 4. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

i rbeiter-Bildungs- Verein Halle a. S.
Montag den 3. Dez. 1900 abends 8 Uhr im Vereinslokal

Engliſcher Hof“

Vortrags Abend.S Referent: Herr Galdenberg. Thema:
i nach dem neueu Bürgerlichen Geſetzbuch.

Bibliothekars. 3. Vereinsangelegenheiten.
Gäſte willkommen Entree frei!

2. Wahl eines

Der Vorſtand.Raturteil- Verein K. -Giebichenstein.

Sonnabend den 1. Dez. abends 85 Uhr im Vereinslokale

Versamminung. W
Tagesordnung Vortrag von Herrn A. Albreent überſind die Urſachen aller Frankheiten De Diskuſſion. Verſchiedenes.

äſte willkommen! Der Vorſtand.Entree frei.

Reſunv. Pelikun, T
Sonntag den 2. Dezember

großer Familien Abend.
Vür augareiehende UVUntorhaltang ist gesorgt.
Es ladet freundlichſt ein Vriodrieh Sacehae.

2. Bericht der Delegierten vom

Die gusgelegten Kunſtblätter und Hefte zur Erläuterung des

Das Mietsrecht

„Was

2

7

Die Firma I. Rär, hier, Gr. Ulräehstrasse 54, hat in hiesigen J
Zeitungen Reklamen erlassen, in welchen sie Waren weit unter dem Einkaufs-
preise dem Publikum anpreist.

Wassergläser, gerieft, für 2 Pf.,
Speiseteller, Steingut, für 3 Pf.
Emaille-Eimer, 28 cm., für 45 Pf.

Am Schlusse ihrer Reklame- Annoncen erklärt die Firma M.
„Sämtliche anderen Artikel sind im gleichen Verhältnisse billig ausgezeichnet“.

So 7. B.

BRär: S

ist unwahr!
Viele in den Annoncen nicht hervorgehobenen Waren verkauft M. Rär

mit gutem Nutzen, der sich z. T. auf 75 Proz. beziffert und auch teurer als
Geschäfte gleicher Branche in hiesiger Stadt.

Die Anpreisungen der Firma M. Rär sind zur

Jrreführung es Publikums
geeignet und zwar um so mehr,
(Gläser, Teller und Eimer) anfangs nur in ganz kleinen Mengen, später aber
garnicht mehr abgegeben wurden.

Wegen dieses Verhaltens der Firma I. Rär ist aus dem Gesetze zur
Bekämpfung des uvlauteren Wettbewerbes Anzeige bei der königlichen
Staatsanwaltschaft hier erstattet.

als die oben besonders angeführten Artikel

Detaillisten- Verband der Textl-, Kurz-, Kelanferievaren

und verwandter Branchen zu Ha a. S.



ee e4 e 4 z W e e 4 r oV mere e e t r n t Se e

Feuer Zürgergarten, Liebenauerstrasse r.
onnabend den 1. Dezember

grohes Schlachtefeſt.
Früh Wellfleiſch. Abends diverſe Wurſt SWurſt auſ;er dem Hauſes Sia 80 P

Hochachtungsvoll
Fritz Seohnecekenburger.

Gaſthof zum grünen Vaum, Teuchern.
Unſer diesjäsriges

Herbste Vergnügen,
beſtehend in Ball und Theater findet Sonntag den 2. Dezember von
nachmittags 4 Uhr an ſtatt. Von abends 75 Uhr bis 10 Uhr Theater,
dann Ball bis früh. Der Düettanten-Klub.

pe.

NWutezbringend.
Für Wirte iſt der Bezug von meinem ff. beliebten

W Filsener Gebräu
dem Original Pilſener mindeſtens gleichwertig, welches eine Aktien-
J Brauerei, um ſich im Abſatz zu erhöhen, mit

Mk. 17.50 pro Hehktoliter
gegen Kaſſe zu liefern bereit iſt. Biere ſind mehrfach prämiert.

Offerten befördert unt. L. D. 1290 Haasenstein Vogler,
T A. G., h S. S.

a

Prämiiert
1881. Paul Gerber's Nachf. r

Jnhaber Paul Sohuppe-

Photographisches Atelier.
Sauberste Ausführung Billige Preise.

Empfehle mich beſonders für Vereins- und Familien-Gruppen.

z T7 W viel zu gehen hat, kaufta x Mk für wenige Pfennige Semeline
2 e a nung spart dadurch vlete Mark für
77. F Suereſsonſen.835 Anwendung:m Tüchtig Einreiben!7 R Br. virltackh inF m S Gebraneh und als vor-S züglich von Kommandostellenu w. anerkannti l la Tuben zu 60 und 30 Pfg.

S 2 überall in Schuh-, Leder-, Dro- Sz z m Haltdarkeit dar Sohlen guen- u. Kolonialwarengeschäften
e Onpadingter Schutz et Sehrauchs Anwoisung u
7 e e e Verk ntWe Hen sind durch unsere

x e nm S sSentiunt conrasuit wüucnkn Plakate Kkenntlich.

Sie werden es bereuen
I wenn Sie eine Harmonika, ColumbigaZither, ViolinStreich

Zither, MundHarfe Gnitarre-Zither-Harmonika, Dreh-
orgel, Polyphon Spieldoſe veſtelen, bevor Sie unſeren

M neneſten Katalog geſehen haben. unſere an Solidität und pracht
voller Ausführung unübertrofſenen ConeertZugharmonikas mit gefehlich ge
ſchützten, garantirt unzerbrechlichen Spiralfedern. nicht allein für die Taſten,

ſondern auch für die Bäſſe und Luftklappen, 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen. 2 dreitheilig ſtarken
Doppelbälgen, Eckenſchonexn, Zuhaltern, beſten Stimmen, offener mit Nickelſtab umlegter r
klaviatur, daher färkſtein Orgolton, 35 em hoch koſten in r 2 chörig bei uns nur noch 42 Mk.
u keine ö6 od. öufg Mr. Zchorige 3 echte Regiſter 6 Me., A charige 4 echte Regiſter 71 Mk., 6chorige
s echte Regiſter I Mk., 2 reſhige mit 29 Taſiten, A Baſſen Oil Mt., mit 21 aſten. Bäſſen 10 Mk.
Man kaufe nicht von Firmen die nicht in der Lage ſind dieſe Jnſtrumente
u ſolchen ſtaunend billigen Preiſen abgeben zu können. Sämtliche Harmonikasr. T e 30 Pfg., mehr, und mit unſerer ganj neuen geſetzlich geſchützten

Tremolande Einrichtung 80 Pfg. ertra. Mit unſerer neuen geſetlich geſchühten, ſtarken Rickel
dlecheinfaſßung rundherum um die einzelnen Balgfalten, werden die Harmonikas zu
Prachtſtücken gemacht und koſten 7 nur 1 Mk. extra. Rach unſerer ueueſten und allerbeſten
Schnle, die gratis deigelegt wird, ſind dieſe Juſtrumente ſofort zu ſpielen

J Nur noch 82 Mark
unſer großen, einen, geſetzlich geſchützten Guilarre-Coinmbiae 3 v m Aekorven 5 Väſſen, 41 Saiten,

chule, Schlüſſel, Ring, Stimmvorrichtung, Stimmpfeife upd Carton mit10 Rotenblätter im Wert ven 1 Mk., in wunderdar ſchöner Ausführung

und herrlichen Ton. Jeder, ſelbſt Kinder, ſind in der Lage, dieſes prach
volle Familien- Inſtrument mit ſeiner gediegenen Hanswnſik nag der
Schule und den Rotenblättern ſofort zu ſpielen. Kanſen Sie nicht die
nicht geſchützten oder kleineren Jnſtrumente von 7 bis 8 Mk., da ſolche
bei uns nur noch 61 z Mk. keſten. Ctwas einfachere Columbia Zithern

I aber auch mit 41 Saſten, 5 Aeccorden u. ſämmtl. Zubehor ofen bei uns
h ans nur die Mk. Noch kleinere ſiefern wir ſchon zu Als Vik. Jolmwbis
4 Harfen Zithern mit Säule und Harfenkopf genau nach dieſer u

außergewöhnlich ſchöne Jnſtrumente 101 Mk., etwas kleinere O Wit., LyraColumbig Zithern
fenköpfen 1311 Mk. Hochfeine 6 manualige Accordzithern 50-52 em lang

hen Wer e Mk., kleinere ſtatt 6 nur 5 Mk., O manualige 101 Me.,
i 5 Mk. an. Viele tauſende Anera ken r n t Har moniums 3 in kurzer Zeit erhalten.

z Umlauſch oder Geld zurück wenn unſere Jnſtrumente nicht gut ausfallen,Garantie daher kein Riſiko. Verſandt gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg. Riemand
verſäume Fatie und franko unſern illuſtrirten Katalog kommen zu laſſen, derſelbe enthält auch die

geeignetſten, prachtvollſten Weihnachtsgeſchenke.

orfeſd Compagnie, Neuenrade 319 Westfalen.)
Thatſäch! züte und leißungsfäbigſte Harmonikafabrik am Plo

r datſech i ar r 7 m

t 4 e l 5 3 3e e n

Wittenberg
Sozialdemokrat. Verein.

Die nächſte Verſammlung findet nicht
am 2., ſondern Sonntag den 9. Dez. ſtatt.

l. Menzenhauerscher
Zitherverein.

Sonnabend den 1. Dezember 1900 im
„Weißbierſalon“

Winter-Vergnügen,
beſtehend in Konzert u. Ball.

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.
StadtTheater in Halle a. S.

Direktion: M. Rirhards.
Sonnabend den 1. Dezember 1900Abends 7 ühr

78. Vorſt. im P.-A. 57. Abonn. Vorſt.
2. Viertel. Farbe: weiß.
Der Großkaufmann.

Volksſtück in 3 Akten von O. Walther
und L. Stein.

Sonntag den 2. Dezember 1900
nachmittags 3 Uhr

12. FremdenVorſt. bei kleinen Preiſen.

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 4 Aufz. v. H. Sudermann.

Abends 7 Uhr
79. Vorſt. im P.A. 22. Vorſt. auß. Abonn.

3. Viertel.
2 Gaßſp v HermincéSchufter Wirth

vom Theater des Weſtens in Berlin.
Carmen.

Große Oper in 4 Akten von G. Bizet.

Thalia- Theater.

r Meta ling
(vom Leſſingtheater in Berlin).

Pariſer Sittenbild in 5 Akten
von Alexander Dumas.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Freitag den 30. November

Letztes Auftreten
ſämtlicher Künſtler!

Die 6 Rudolphi“s. BravourPar
terre-Akrobaten. Die Geſellſchaft
Nelson Le Follet, Pantomimen-
darſteller und Tänzer. (Der Traum

des Pierrot.) Mr. Arnesen. Bra-
vour-Epuilibriſtin auf dem hohen Ap-
parat. Miß Gaire, Equilibriſtin
auf dem ſchwebenden Trapez. The

wo Mesranys, muſikaliſch-exzentriſche
Phantaſten. Mlle. Jolly Kayn.
nationale VerwandlungsTänzerin.
Frl. asta Hilton, Geſangsſoubrette.

Les Maazini“s, internationale
KoſtümDuettiſten. Herr Hermann
Hempael, ſächſiſcher Original Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt.
Jules Greenbaums „Amerikaniſ er
Bioſkop“ mit durchweg neuen „ſenſa-
tionellen“ lebenden Photographien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater,
Direktion: Fr. Wiehle.

W Großer Erfolg!! W
Kurt Reising mit dem Vortrag der
„versunkenen Glocke“

und der „Muſik der armen Leute“.

2 Zierry 8 Robo B.h

exzentriſche Muſikanten.
Wiliam, Hand- u. Kopf-Equilibriſt.

Lurie Jaekson, die ſchwarze
TanzSoubrette. X El Vornverw,

KraftBalanceur. X Die 4 Rerriing
mit der ſingenden Luftfee Miß Anits.
X Amnnda Nordstern mit neuen
Schlagern. X Frangois Rötbig, der
Münzen- und Kartenkönig. X Ualley

und Curt, Elite-Akrobaten.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

R. Knaiser,
Eichendorffſtraße 26

P Laden im Hofe rechts. T

ie

Fremde. Deutſch von Paul Lindau.

m J v rh ne

voewen

grösste Auswahl

Vom

M ülltcoter Pröstrlung

S Kundet man bei
t

Rin
Hallle a. S.,

90 Leipzigerstrasse 90

Erstes und grösstes

Spielwaren-6esehäft.

e

Metall arbeiter Verband Merseburg.
Sonntag den 2. Dezember 1900 abends S Uhr in der „Funkenburg“

henduanterhnltung
unter Mitwirkung der Saalethaler Quartettſänger.

D. Gro artiger Lacherfolg. W

an Chen-Programms am t
Die Ortsverwaltung.

Schirmfabrik von
L. M. Werkmeister

d Leipzigerſtr. 16.
Billige Ireife am

S atze

Darauf
Gäſte willkommen.

Von vereidigten Chemikern
geprüft. Unter ärztlicher

Kontrolle angefertigt.
Cine ganze Armee

repräſentiert bereits die von Ge
ſundheit u. Lebensmut ſtrotzen
de Kinderſchar, welche mit Karl
Koehs, durch 18jährige Erfolge
bewährten Kinder Nührawie-
vaek großgezogen ſind.
Karl Kocts Nährzwieback iſt

durch ſeinen hohen Nährwert u.
Gehalt an Nährſalzen beſtens ge-
eignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung als
Skrophuloſe, Drüſen, Darm-katarrh, Rachitis, Knochenkrank-
heiten zu ſchützen. Zu haben in
den Apotheken Droguerien,
beſſeren Kolonialwarenhand
lungen und Bäckereien ſowie in
Karl Kocrhs Nährzwiebackfabrik.

Halle a. S.

tze.
Lieferant aller Kon

ſum-Vereine.

AchtungMontag den 3. Dezember trifft eine
Lowry hochteiner Tannen

ein und ſtehen ſelbige in Schocken und
im einzelnen zum Verkauf.

Karl Hilpert, Herrenſtr. 19.

achtD re Pmodernſten
Winter- Ueberzieher
werden jetzt ſehr billig verkauft,

ſchon von 6 Mk. an.
Bohenzollernmäntel,

um damit zu räumen, Stück von
8, 10, 15, 20 M.

Ein Poſten u 100
Knabenjoppen, in

Stück von 2 Mk. an.
Mehrere Hundert

Winterjoppen u. Jackets
von 3 Mk. an.

Arbeiter -Hosen!!
Größte Auswahl. Enorm billig.
Renner's Kaufhaus

Marktplatz 14.

cheftffeg
Sprottbücklinge

ca. 4 Bfund Kiſte 1. Mk.
Sprotten

ca. 4 Bfund.-Kiſte 1.50 Mk.
Richard Pfeiffer.

BI XNiKolaistrasse 6.

W zcheit igt ſon Coewenäalis.

3 a S r eec V x2 5 4 r t W e J a

k.
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Leib-, Tisch-
und

Bettwäsche.

9 Morgenröcko.
i

n
Unterröcko.

8
Haus-

Kleiderstoffe.

9

e re

Leinenhaus,v l ä .eeeeee e, v. eWäschefabrile,Meine diesjährige

Weihnachts Fusstellung
bietet Gelegenheit 2u ausser gewöhnlich günstigen Vinkäufen in allen

H. C. Wedh

r e e e e rD 9 I e 7 T I I7 J 7 7 J I7 7

Abteilungen memes W aren'agers.

alle a. S., Leipzigerstr. 6.
Der Resueh meines neueröffneten Geschäft«hauses, das eine Sehenswürdigkeit erstem Ranges

von Malle bildet, ist aueh Wiehtkänfern gern gestattet.

yrPönicke,

d ä cI J 7 r

Gardinen.

Portièren.
Tischdeckon.

Bettdecken.
Schürzen.

Handschuhe.

Reisedecken.

Schlafdecken.
v

Sre

18 Geiststrasse I.
Friſches

Gänſefleiſch
billigſt.

H. Dobberstein
l Alter Markt I.

Vuppen.
Kugel z n e50, 7 1 bis 10 Mk.,gelleidete Puppen

25, 40, 50, 75 Pf., 1 bis 10 Mk.,Holzpipven
50 Pf., 1.50, 3 bis 5 Mk.,Eeituleideunven

50, 75 Pf., 1 bis 6 V Nk.,Lederbälge mit Kopf
50, 75 Pf., 1, 1.25 bis 2 Mk.

Zeug und Lederbälge ohne Kopf
25, 30, 40, 50, 75 Pf., 1 bis 4 Mk.,Puppenftuben- Püppchen
10, 20, 25, 30, 40, 50 Pf. bis 1 Mk.,

Köplo
in Porzellan 5 bis 50 Pf.in Bisquit 15 Pf. bis 4 Mk.

in Patent 20 Pf. bis 4 Mk.,Köpfe, unzerbrechlich,
in Blech 50 Pf. bis 3 Mk.,

olz 30 Pf. bis 3 Mk.,in Te uloid 50 Pf. bis 4 Mk.,
in Gummi 35 Pf. bis 3 Mk.

Schuhe, Strümpfe, Arme,
Fächer, 775 Markttaſchen,

Klappern.
Größte Auswahl!

Billigſte Preiſe!

Albin Hentze,
24 Schmeerſtrafßze 24.

Empfehle täglich friſch reiche
Auswahl dergeſchmackvollſten
Kuchenſorten u. Torten

Ausſchnitte.
Feinſte geriebene

Napfku en mit Vanilleguß.Feinſte Veruner Napfkuchen
von feinſter Sahnenbutter.

Echt Koch ſchen Matzkuchen,
vanilliert.

Alle Sorten Obſtkuchen.
Eine überraſchende Auswahl

Deſſerts, Thee-, Butter-Gebäcke, Wiakronen, aſelnußz,
Schokolade u. Vanillezwieback.

Täglich friſche
Ffannkuchen u. Kartoffelkringel

mit Vanillegußz,
Je Sonntag von früh an:

Speckkuchen

Karl Koch
Herrenuſtr. 1. Fernſpr. 531.

5

Schuh-Magazin,

„Hausschuhe T.50
filzpantoffel T .80

„Steppschuhe „125
Herren-Schnürstiefel v 5.50

„Tugstiefel 5.50
SGchnallenstiefel 69.50

Pantoffel 40„Hausschuhe „T.65
Schaft- und Wasserstiefel

Finder-Sohuhe und -Stiefel

Gummi in sehr grozser Auswahl

Werner
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 55.

Ich empfehle:
Damen- Tanzschuhe

„leder-Hausschuhe v -2.25
„Spangenschuhe 2.90

Knopf-u. Schnürschuhe
Schnürstiefel

Knopfstiefol 5.50
Pantoffel

von M. 1.70 an

Schuhe hervorragendl biülläg.

M aBeamtenMäntel 50 Pf. an,rer Poſten neue n getragene
S rerüber Aber 5 r an, elegante

ne an, Kinder-
nzüge 2 reund Jacketts on '4 M f. an,er Hundert ehe ad ſpott
s
Ferner e mein e Lagerin r e r a iter Lang2 e iefel 6 Mk.v a Se inder Schuhe

ſpottbillig.

F ortwährend grosses
olz-Koffern,wer in Reiſe-Körben,lner-Koffern, greß e Mädchenkoffer,dert in allen rößen ſpottbillig.

roßes Lager Teſchings, Revolver,
u en und anderes mehr.

oſten Schaffner-Pelze undStief feln.

Töpkfer in Veten Tun.
Eingang neben dw Volkswohl, vechts

TreppeHonigfuchenbruch

empfiehlt billigſt

die e e fä von
Carl Tornow er

82 Leipzigerstrasse S2.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts in

Handſchuhen, Krawatten, Wäſche,
Hoſenträgern, Regenſchirmen 2e.
zu ganz billigen Preiſen.

Gustav Wehage,
23 Schmeerſtr. 23.

Rorddeut. Fiſchhalle,
Merſeburgerfſtraße 163,

empfehle friſch Ab ſ W

In
malz,wendig Sfeinſte a Dinge

Fleckheringe, Aal, Lachs,gera c. chellfiſch, brauva Lachs

heringe u.te Sprotten, 9 26 Pfg.
Fein en Aal u. Hering in

in kleinen Doſen.
Aquarienfiſche in größter Auswahl.

Siwe.

elee

und Breite.

Ganz umſonſt und portofrei kann ſich jeder von uns für entſprechenden Wert Waren
erwerben. Wir bitten ſelbiges jedoch nicht mit Koupon oder Gutſcheinen zu reMan verlange neueſten Prachtkatalog nebſt näherer Angabe ebenfalls gratis u. franko.
Derſelbe enthält große Auswahl in Uhrketten, Halsketten, Broſchen, Ringen, r S
Uhren, Portemonnaſes, Pfeifen. Spazierſtöccken, Fernrohren, Feldſtechern, Schuß und
Stichwafken, Wagen, Hack-, Wiege-, Gemüſe-, Brot- und 3chlachtweſſern, 3cheeren,
Takelmeſſern und Gabeln, Taſchen- und KRaſierweſſern ſowie Raſierutenſilien und

ſonſtigen Schmuck u. Haushaltungsartikeln 2c. Gleichzeitig offerieren wir, damit
W eeh von der Güte und Qualität unſerer Ware n kann (ohne c

e Prima Nickel-Uhrkette 965 Wen lang mit n nach Wunſch Quaſte od. Kewpaß,
für n r2. 00. ehr wie ein Stück nur geg. Nachn.r Mk. Bitten genau auſ unſ. i z. acht. S

53

8 Tage
zur Auſicht!

Beſteller verpflichtet ſich, obigen Betrag
einzuſenden, oder die Uhrkette zu

retournieren.
727

77

Gebrüder Bonl, Elchvxer Jehl Gräfrath b. Selingen.

T

willigEleg. Jackett- Anzüge von W. 10
Eſeg. Rock Anjüge von 599 v
Eleg. WinterPaletots von
Eleg. Winter-Zoppen von
Eleg. Hoſen in mod. Maſern 3
Burſchen u. Kraben- Anzüge 3

Einzelne Jacketls und Weſten
ſehr villig!

Wurſchen u. Knaben Joppen M 3
Zurſchen u. Knaben Mäntel

ederßoſen, Maunseſterhoſes vie

h r Calmucjacken,
ehrMonkeur- Anzüge W Mt. 3 an.

Verkaufsſtelle des Allgemeinen
u. Giebichenſteiner Konſ.-Vereins.

Gusta Feinzck
Markt, Roter Turm

Sämtl. Parteiſchriften
Die Volköbuchhandlung.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Aug uſt Groß. Druck der Halleſchen Genohenjqhaſtsuqhorugerei (4. G. m. b. H.) Halle a. S
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